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aur für- und die USA Geltung. Mit 
der ۷ der deutschen 
Judenheit durch Ausrottung und zwangsweise 

über die Länder der Welt ist die 


in deutscher Sprache oder in der jeweiligen 
rache oder in beiden erscheinen. Man 


denkt dabei an ,Aufbau" (New York), „AJR In- ' 


formation" (London), „The Jewish Family Ma- 
azine” (Johannesburg), „The 
ydney) „Mitteitunsblatt”, 

shoth”, „Yedioth Hayom”, „Hakidmah” und 


schau” (Buenos Aires), „Cronica Israellta” (Sao 
Paulo), „Boletin Informativo” (Montevideo), 
»Boletin Informativo” (Santiago). 

Ueber die jüdische Presse in Deutschland ist 
eine zusammenfassende, grundlegende Ge- 
schichte noch nicht geschrieben, Es wäre eine 
lohnende wissenschaftliche, vor allem kultur- 
historisch wichtige Aufgabe jüdischer Forschung. 
diese Lücke zu füllen. Eine solche Monographie 
würde zugleich einen wesentlihen und will- 
kommenen Beitrag zur Geschichte der Juden in 
Deutschland darstellen. 


Zwei jüdische Nobelpreisträger 


s Adolf Krebs und Fritz Walter Lipmann 


Hans Adolf Krebs wurde in Hildesheim ge- 
boren und studierte in Göttingen, München, 
Berlin und Hamburg. Von 1926 bis 1930 war er 
Assistent am Kaiser-Wilhelm-institut in Berlin. 
Von 1932 bis 1933 hatte er einen Lehrauftrag in 
Freiburg i. Br., später in Cambridge. Seit 1935 
hielt er Vorlesungen über Pharmakologie an der 
Universität in Sheffield, wo er 1945 einen Lehr- 
stuhl für Biochemie erhielt. 


Seine für die biochemische Forschung außer- 
ordentlich wertvoile Theorie erklärt erstmalig 
die Vorgänge in der lebenden Zelie, durch die 
der Organismus in der Umwandiung von Kohle- 
hydraten, Fett und Eiweiß seine Lebensenergie 
gewinnt, Er veranschaulihte seine  Neuent- 
deckung mit dem Satz: „Was das Feuer für den 
Menschen ist, ist der Krebs-Zyklus für den 
Organismus*. Es ist bisher noch nicht klar, ob 
dieser Zyklus den einzigen Weg darstellt, auf 
dem die Umwandlung vor sich geht. Er wird 
jedoch zumindest für einen sehr wichtigen Weg 
gehalten, Der Zitronensáure-Zyklus konnte nicht 
nur bei Tieren, sondern auch bei den Pflanzen 
nachgewiesen werden und erhielt damit eine 
allgemeine Bedeutung. 

Frit2 Albert Lipmann ist in Königsberg ge- 
boren. Er studierte in seiner Vaterstadt, in Ber- 
lin und in München Medizin. Nach wissenschaft- 
liher Tätigkeit im Kaiser-Wilhelm-Institut in 
Berlin und in Heidelberg ging er an das bioio- 
gische Institut der Carlsberg-Stiftung in Kopen- 
hagen. 1939 siedeite er nach Amerika über, wo 
er nacheinander Forschungs- und Lehraufträge 
auf den Gebieten der Chemie und Biochemie 
erhielt. Seit 1944 ist er amerikanischer Staats- 
bürger. 

Wenn Krebs die „Mühle“ entdeckte, die Brenn- 
stoff in.Energie verwandelt, so hat Lipmann mit 
dem Co-Enzym A die Tür zu dieser ,Mühle* 
gefunden. Schon seit Jahren war der Forscher 
der Substanz auf der Spur, die für die Fett- und 
Kohlehydratumwandlung beim Stoffwechsel in 
der Zelle offenbar große Bedeutung hat. 1952 
qlückte es ihm, diese Substanz zu isolieren. Lip- 
mann hat darüber hinaus auch den Aufbau des 
Co-Enzyms A geklärt, das aus einem Vitamin, 
einem phosphorhaltigen organischen Bestandteil 
und einer Molekülreihe besteht, der u. a 
Schwefel angehört. Co-Enzym A wirkt auch bei 
änderen Prozessen im Organismus mit, z. B. bei 
der Synthese des roten Blutfarbstoffes. 

‚Beide Gelehrte, die bahnbrechende Arbeiten 
auf biochemishem Gebiet geleistet haben, 
erhalten vom Lehrkoiiegium des Stockholmer 
Carolinischen Instituts ein Dokument mit hand- 
gemalter Inschrift, eine goldene Medaille und 
einen Geldpreis von 175292 Schwedenkronen 
(etwa 142000 DM). Der Geldbetrag wird 
zwischen den beiden Preisträgern geteilt. 


weites Schrifttum hinterlassen; die Entstehung 
seiner grundlegenden Systematik und der geist- 
voll-kritishen Auseinandersetzungen mit der 
.bürgeriichen" Nationaiökonomie erstreckt sich 
über die vier Jahrzehnte 1896 bis 1938. „Groß- 
grundeigentum und soziale Frage" (i898); „Das 
Bevólkerungsgesetz von T. R. Malthus’ (1901); 
„Das Grundresetz der Marxschen Gesellschafts- 
lehre” (1913, 1926); „Der Staat” (1907, 1929); 
„David Ricardos Grundrententheorie (1909, 1927); 
„Theorie der reinen und politishen ۴ 
(1910, 1923); „System der Soziologie" (1922 bis 
1935); „Einführung in die theoretische Oeko- 
nomik” (1926); „Richtungen der neueren deut- 
schen Soziologie" (1928) u. a. 

Ein paar „Stichworte® über die Oppen- 
heimers sollen hler nicht fehlen: der Vater, Dr. 
Julius Oppenheimer, war . Prediger an der 
Jüdischen Reformgemeinde in Beriin; ihm setzte 
der Sohn Franz in seinen Lebenserinnerungen 
„Erlebtes, Erstrebtes, Erreichtes" (Welt-Verlag, 
Berlin 1931) ein liebevolles Denkmai; die Gattin: 
Martha, die, 81 Jahre ait, 1949 in Rechowot ġe- 
storben ist; der jüngere Bruder Carl, Bioche- 
miker und Professor an der Landwirtschaftiichen 
Hochschule in Beriin (1942 in Zeist in Holiand 
ums Leben gekommen); der Sohn: Professor der 
Agronomie an der Hebräischen Universität in 
Jerusalem. 

Franz Oppenheimers ausdrucksvoller Kopf ist 
von der Berliner jüdischen Maierin Julie Woltt- 
horn in einem besonders guten, die lebens- und 
humorvollen Züge und die Haltung des markan- 
ten, weißhaarigen Gelehrten vortrefflich wieder- 
gebenden Porträt festgehalten worden. Ob 
dieses Bild wohl noch existiert? Und wäre es 
nicht mehr vorhanden: die Erscheinung und das 
Wesen Franz Oppenheimers bieiben in weiten 
Kreisen, unter seinen Freunden, Schülern und 
Verehrern in alier Welt im Geiste unvergessen. 

Dr. E. G. Lowenthal 
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im Umfang von nur größeren Abständen : produziert wurden). Und 
ographierter Form. -vor kurzem hat die Kulturabteilung des „Jüdi- 
urde auf dlihe An- schen Weltkongresses” in London anläßlich der- 
att” ins 3. Vollversamml 
hes Presse- 1953) eine Broschüre "T 


sechs Zeitungen und Zeitschriften figuriert 
zu- . („Allgemeine el? der Juden 

esentlichen Deutschland", Düsseldorf, „Neue Jüdische Zei- 
Münden; — ,Israel-Informationsdienst”, 


von für Auswanderung gemeine Jüdische Illustrierte”, Düsseldorf; „Jü- 

den A disches Gemeindeblatt”, Mannheim). ` Pe? 

E -- >: Jede Periode in der Entwicklung des Juden- 

änken hatte, besaß einen sims in der geistige Bewegung herrschte, und 

A das poe dis ግሩ "un EI * ° besonders jede, in der diese Bewegung kämpfe- 
۴ e LÀ ٠ 

سسیت het als Ausdruck Mires‏ اب پر Nachrichtenblatt” kam zweimal ek‏ . سب 


Lebens jüdische Presseerzeugnisse hervor- 
dide 18 A ¿A መ gebracht. Diese Erscheinung hat heute elgentlich 


age nach der ٴ‎ 


neuformierte „Jüdische Kulturbund in 
Deutschland e. V., Abt. Verlag” zu fungieren. ` 


አቺ گت و‎ ce tub - Eine Würdigung der Leistungen von Han 


ይ * D 

ር ingen der «Doyen” det. Der diesjährige Nobelpreis für Medizin und 
ከጽ Jahre ih - Augenblick, als ‚Physiologie wurde am Donnerstag vergangener 
" eem dee AS "Woche vom Karolinischen Institut in Stockholm 
das Schicksal ereilen sollte. Sein Grab den Biochemikern Professor Dr. Hans Adolf 

266! ہے‎ | seinem ‘Fritz Albert Lipmann (Boston/USA) gemeinsam 
: % | = "zuerkannt. Beide Wissenschaftler sind als jüdi- 

| Einst und jetzt sche Emigranten aus Deutschland bekannt, die 


schienene fünfbändige . 
widmet dem Kapitel „Jüdische Presse” (in, Ver- 
gangenheit und Gegenwart) fast 40 volle Seiten. 1945 Professor für Biochemie an der Universität 


Das viel kleinere „Philo-Lexikon-Handbuch des Elektrizität, Wärme und Muskelarbeit verwan- 
üdischen Wissens", dessen 4. und letzte Auflage delt werden können. ۲ 

das Jahr 1937 fällt, führt 一 als letzten Stand Den neuen Trägern des Nobeipreises für 
— noch 50 ,überlebende" jüdische Zeitungen und Medizin gebührt das Verdienst, die biochemi- 
Zeitschriften auf. Zehn Jahre später wurde, von schen Vorgänge in der lebenden Zelle in das 
einer Forsch ruppe der amerikanischen theoretische Bild eingefügt zu haben, das sich 
„Commission on| European Jewish Cultural Re- die Wissenschaft heute von der Struktur der 
construction” zusammengestellt, die „Tentative Zelle macht. Es besteht Anlaß zu vermuten, daß 
List. of Jewish | Periodicals in Axis-Occupied die Entdeckungen des  Zitronensáure-Zyklus 


- Countries” veröffentlicht. In diesem guten und durch Krebs und des Co-Enzyms A durch Lip- 
“brauchbaren wiskenschaftlichen Verzeichnis, das mann nicht nur zu einem wesentlichen erweiter- 


etwa 1934 repräsentiert, findet ten Verständnis des Stoffwechsels geführt haben, 
17 Wochenzeitungen sondern sid auch beim Studium verschiedener 
einer gesundheitiicher Störungen als wertvoli er- 

se uf 


die Situation v 
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“LXXXVUL Franz Oppenheimer: Kritiker und Systematiker der Sozialökonomik 


Ais im Herbst i943 der deutsche jüdische Genossenschaftliche Siedlung auf den Groß- 
Soziológe und | Wirtschaftshistoriker in Los gütern würde den städtischen Arbeitsmarkt ent- 
Angeles starb, hochbetagt und einsam, war die lasten und dadurch den Lohn hinauftreiben und 
deutsche Presse zum Schweigen verurteilt. Kürz- den unpersönlichen Kapitalgewinn aufsaugen. So 
lich, anläßlich der 10. Wiederkehr.seines Todes- würde der Kapitalismus in eine Gemeinschaft 
tages, hätte sie Gelegenheit gehabt, des un- der Freien und Gleichen umgewandelt, die 
gewöhnlich ^ wej, auch  allgemein-literarisch Alternative zur Zwangsordnung des Sozialismus. 
interessierten nschen und universellen Ge- Der Gedanke von der iandwirtschaftlichen 
lehrten zu gedenken. Siedlungsgenossenschaft brachte Oppenheimer 
Franz Oppenheimer war Ende März 1864 in mit Theodor Herzl in Verbindung. Auf mehreren 
Berlin geboren. Ursprünglich war er Arzt. Aber Zionistenkongressen hat er das Projekt ge- 
schon in jungen Jahren hing er diesen Beruf nossenschaftiicher Siedlungen in Palästina ent- 
an den Nagel, | um sich ausschließlich wirt- wickelt. Der Versuch einer praktischen Ver- 
schafts- d sozialwissenschaftlichen Problemen wirklihung in Merchawja im Jahre 1910 miß- 
zu widmen. 1908, als 44jähriger, erwarb er den lang allerdings. Dennoch ist Oppenheimer, ob- 
Dr. phil. und bereits ein Jahr später habilitierte zwar der Grundidee des Nationaljudentums fern- 
er sich als Privatdozent für Nationalökonomie. stehend, aus Vernunftserwägungen für den 
an der Universilát seiner Vaterstadt. Aber es Zionismus eingetreten, 1 | 
dauerte zehn Jahre, bis er eine Professur er- | Ueberhaupt ist die jüdische Komponente in 
hielt: 1919 wurde er Ordinarius für Soziologie seinem Wesen stark ausgeprägt. Seine Studien- 
und Wirtschaftswissenschaften an der jungen. zeit fiel in die Periode der antisemitischen Agita- 
Frankfurter Universität. Als er nach einem Jahr- tion der Stöcker und Genossen. Der junge 
zehnt,. bei Erreichung der Altersgrenze, in den Oppenheimer, ein gewandter Fechter, irat für 
Ruhestand trat und dann auf dem Gut Lüders- die Ehre des Judentums mit dem schweren 
dorf bei Wriezen an der Oder lebte, war der Säbel ein. Als während des Ersten Weltkrieges 
Zeitraum fruchtbarer wissenschaftliher For- die deutsche Heeresleitung die ۱ ۵ 
schung für ihn keineswegs abgeschlossen. Nach ,Judenzahlung’ durchführte, trat Franz Oppen- 
1933 weiite er öfters in Paiástina, auch in Frank- heimer auf den Plan; in seiner Schrift „Die 
reih, wo er mit einem Sledlungswerk im Judenslatistik des preußischen Kriegsministe- 
Garonnegebiet befaßt war. Erst im Herbst 1938 riums” (München, 1922)) nahm er die Art der 
veriieß der in Deutschland verwurzeite Gelehrte Erhebung und die Verarbeitung der Zahien unter 
Berlin, um einem ehrenvollen Ruf in die USA die Lupe und verlangte eine „Nachprüfung 
Foige zu leisten, unter Zuziehung der schartsichtigsten Ver- 
Die Lehren Franz Oppenheimers weichen von trauensmänner der Antisemiten schärfster Obser- 
den herkömmlichen und herrschenden im Bereich vanz. Wenn sie aus den guten Gründen, die wir 
der wirtschaftlichen Staatswissenschaften ab. Er kennen, ihre Beteiligung verweigern soilten, so 
ist originell in seiner zwischen Sozialismus und fordern wir von der Reichsregierung die 
Kapitalismus stehenden Rächtung, die man sozia- strengste Nachprüfung im vollen Lichte der 
len Liberalismus oder liberalen Soziaiismus Oeffentiichkeit”. e. 
nennt. Oppenheimer sieht in dem den freien Für die Juden in Osteuropa, namentlich in 
Wettbewerb ausschließenden Bodenmonopoi des Polen, forderte Professor Oppenheimer schon 
Großgrundbesitzes und in der Bodensperre die während des Ersten Weltkrieges die nationale 
Ursache der sozialen Frage. Eduard Heimann, Autonomie. „Wenn eine ausreichende Zahl von 
heute Professor in New York (früher Hamburg), Juden ihren Willen dahin ausdrückt, eine eigene 
bat einmal diese Theorie, knapp zusammen" Sprach- und  Kuiturgemeinschaft bilden zu 
gefaßt, so dargestellt: Nur ein Sklavenhalter wollen, so verlangt das gieiche Prinzip der Ge- 
kann auf den Gedanken kommen, sich mehr rechtigkelt, daß man diesen Willen anerkennt 
Land anzueignen, -als er selber bebauen kann. und in gesetzmäßiger Form zum Ausdruck 
Der Staat ist nicht nur der Hüter des Gesetzes, bringt" (Süddeutsche Monatshefte, Februar 1916). 
sondern ursprünglich der Hüter der Sklaverei Und: „Wahrscheiniich werden sowohl die polni- 
und der Bodensperre, die der erobernde Stamm schen wie die deutschen Spra 中 - und Kultur- 
dem unterworfenen Stamm auferlegt. Und als gemeinschaften gleichmäßig gewinnen; denn die 
die Sklaverei abgeschafft wird, da müssen sich Juden werden in ihrer Mehrzahl beide Sprachen 
die Freien als, Landarbeiter verdingen, 20 sprechen. Und werden auf diese Weise . . . 
‚Löhnen, die sie niemals anzunehmen brauchten, Mittler sein zwischen der Kultur Deutschlands 
wenn ihnen nidit die Bodensperre den Zugang und des Westslawentums”. ý 
zur Selbständigkeit des freien Bauern abschnitte. Oppenheimer hat der Nachwelt ein reiches, 
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۳ ALLGEMEINE 


. wende aus. _ 


3 end der Uniformierte sich einen Augen- 
í le, auf den Hof des Polizeipräsi- 


interi ete man 
d von Menschen, 


۱ Schaufenster e 
und zerstört waren, Jagd out 
wurde. -: -~ Uu 


erscheinen. _Erst auf dem 

, was geschehen war... 
hren wir, daß sämtliche jüdischen 
ater wid Redaktionen von den Nazis 
und versiegelt worden waren. 


des Eifte sich die 

i al r" Stelle 

Nach — wiederum — stundenlangem 
Reih und Glied 


Schrecken 
wendung).| Wir wurden in eine Amtsstube ge- 
führt, wol wir unerfreulich-bekannte Gesichter 
feststellter£ nämlich die von Gestapoleuten, die 
den Schriffleiterm der jüdischen Presse in Berlin 
keineswegk fremd waren. 

Nacheingnder hatten wir unseren Namen unter 
sorgfältig |vorbereitete, kurze Erklärungen zu 
sie besagten nicht mehr und nicht 
ls daß wir mit der sofortigen und 
۱۱۱۱8۵ Einstellung des Erscheinens der 
von uns Pis dahin geleiteten Zeitungen und 
Zeitschrift@n einverstanden seien. Dann wurden 


wir entlabsen. Schweigend zogen wir von 
056868. Wir wußten, daß mit diesem Zwangsakt 
der endgüftige Schlußstrih unter unsere Zei- 
tungsarbeif gezogen war, die schon längst und 


schon lange unter Druck, Verbotsandrohung, tat- 
sächlichem| Verbot und zuletzt unter ständiger 
Zensur geftanden hatte. Der Zustand hatte be- 
reits den Grad der Unerträglichkeit erreicht, aber 
der Diens an der Gesamtheit hieit uns arbeits- 


fähig. 

Erst als [wir einige Kilometer vom Alexander- 
platz entférnt waren, wagten wir wieder, mit- 
einander ‚sprechen. Rasch hatten wir uns 
gefangen, bm die dringlichsten Verpflichtungen, 
die sich Zus der neuen Situation ergaben, ins 
Auge zu T 

Deg Bestand am 8. November 1938 
Bis zu m unsellgen 10. und 11. November 


mögen es etwa zwölf periodische Publikationen 
— Wochehzeitungen,  Monatsblütter, wissen- 
schaftliche [Zeitschriften — in Berlin und nahezu 
drei Dutzehd in der „Provinz gewesen sein, die 
die jüdisdje Bevöikerung mit Nachrichten, mit 
Wissens- [und  Unterhaitungsstoff  belieferten: ' 
Allein did Zahl der offiziellen jüdischen Ge- 
meindebläßer in Deutschland war bis dahin noch 


ungefähr ®; ihre Gesamtauflage war nicht weit 
von 60004 entfernt. 

In den vorstehenden Ziffern sind die unregel- 
mäßig ersqheinenden Blätter, die Informations- 
dienste, pfriodishen Arbeitsberichte, die Jahr- 


bücher, briefe, die gedruckten Vereinsmittei- 


lungen, deren Zahl an 40 herankam, nicht ein- 
እ. Auch alle diese vielartigen Druck- 

| ußten ihr Erscheinen schlagartig 
einstellen. j 


Danach: ein einziges Blatt 

Was 16717 e 

Zunichs@ nichts. Der doppelgesichtige antisemi- 
tische Ag@ator Hans Hinkel, der vom Reichs- 
ropagandäministerium eingesetzte .Reichs- 
turwaltér betr. Ueberwachung der geistig und 
kulturell #ätigen Juden im gesamten Reichs- 
geblet” Geh März 1952 als Pg. 287 als „Minder- 
belasteter eingestuft), gab sechs Tage nach der 
.Kristalinaght’, als nichtverhafteten Juden nicht 
der Kopf nach Zerstreuung stand, dem „Jüdischen 
Kulturbund Berlin” den Befehl, mit den jüdischen 
Schauspie die nicht im Konzentratiouslager , 
saßen, Kallarettvorstellungen zu geben. Er ließ 
auch die |.Monatsblätter” dieser Organisation 
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Von Dr. E. G. Lowenthal (London/Bonn) Deutschland BA ہ۔‎ Blatter, die entweder 

„Links im!" kommandierie der Wachhabende سا‎ Umfang von nur ZOE, " E A ہب ا ہے‎ Men 
ی:‎ warzen Uniform mit dem Totenkopf an tographierter Form. J denkt dabei an ,Aufbau" (New York), „AJR 18- 

ıu. Er ,befehligte" eine Gruppe von { behördliche An- London an! formation’ (London) „The Jewish Family Ma- 


tzend oder mehr; Zivilpersonen: sie . Körperschaft (August e (Joh: t tizen’ 
0. und, noch einmal, am 11. Novem- The Jewish Press of the ایس‎ — Den Neng ELLOS 4 
Berliner *Polizeiprásidium am organ . (Abteilung Kultur- der Deutschland mit ob oth: | m” Hakidmah* d 
‚eordert worden. Diese Zivi- persona len) hen Bevöl- sechs fguriert Hames! E 
» Redakteure der kerungsteil („Allgemeine Juden in scheu ግ 
gelassen“. Die Deutschland", Düsseldorf, „Neue Jüdische Zei- Paulo) 
auf die Veröffen tung’, München: ,lerael-Informatlonsdienst", Boletin 
i Bekanntmachungen der Köln, „Münchener Jüdische Nachrichten”; ‚Al " Debe 
e vor dem 10. November waren sie jüdische Gemeinden, gemaine Jüdische Illustrierte”, Düsseldorf; 579” زم‎ ٣ 
0 — der ۰ - Wohlfahrtspflege nen 4 it disches Gem deblatt”, Mannheim) ብይ 
lung e von “ter anvergeBliden und \ jn Verarstaltungsanktndigung 3 D^ E a -— 了 E. "teg 
et iner geleitet wurde) Gavon v tändigt turbundes 5 ‚eschränken hatte, besaß E... LA A a E Ze? biste 
worden, daß sie sich auf ۸۵ er! » Oester besonders jed kümpfe dies 
Gestapol jitstelle am pn&distén- Morgen um 8 U! isch auftrat, het t res innere ነ 
am „Ale: ^ einzufınden hatteb. Der dem naisona ۱ Nachricht bs “መሄ ‘dis he Presse erzeugni: ` ከሃር 
5051611811 chen Gewaltregime zum Gesamtschlag PIC Woche heraus und existierte bis in jebracht Diese Ersche inung bat heute eigentl 
gegen (je Judenheit in Deutschland geiegen 1943. Seine erste Ausgabe erschien m —— — 9 
kommen le Schuß des verzweifelten Juden, der 23. November 1938, wenige Tage nach de 
am 7. November den deujsiben Gesandtschafts- Schreckenszeit der .Kristallnacht’. Als Verleger 
in Pıris, Ernst vom , getroffen und am hatte der neu ormierte „Jüdische Kı d in 
Nove nber su dessen Tod geführt hatte tes ۶ V. Abt. Verla 
nichts G ites ahnen. Jet twortlic Schriftleite 


Böse Votahnung 3 
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tet lew 
geschichte 
Aland dar. 


: ፤ Bis AX 
he Emi : 1 In diesem guten moc 
ühen i-a T Le deg ` sich 六 brauchtaren wissenschaftlicñen verzeichnit 
۲ 1 ۰ 1 : wei die ۹ا5‎ n etwa 1934 repr Asentiert, findet 


wiederum stundenlangem 3 i 
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Entwurf eines Ministerberichts 


betr. die Behandlung des jüdischen Pressewesens. 


Die jüdische Presse wurde am 20.9.56 aus der Reichspressekammer 
ausgegliedert und dem Sonderreferat unterstellt. Die deutsche 
Öffentlichkeit wurde für das jüdische Pressewesen ausgeschaltet 
und eine restlose Trennung vom deutschen Pressewesen und damit 
vom gesamtdeutschen Kulturbereich herbeigeführt. Die mit der 
Ausgliederung dem Sondereferat übertragenen Aufgaben der Uber- 
wachung und Ausrichtung nach den für die Judenfrage massgebenden 
Gesichtspunkten machten zunächst eine gründliche Erfassung und 
Neuoränung der jüdischen Presse notwendig. 

Für die Herausgabe sämtlicher jüdischen Presseerzeugnisse, 
gleichviel, ob im Druckverfahren oder hektographisch hergestellt, 
sowie für alle Personen und Unternehmen des jüdischen Presse- 
wesens wurde eine Anmelde- und Genehmienngspflicht eingeführt. 
Soweit jüdische Presseerzeugnisse nicht von der RPK gemeldet 
worden waren, wurden weitere Ermittlungen angestellt, um auch 
die letzten periodischen Druckschriften zu erfassen. So konnte 
in letzter Zeit neben einigen gedruckten Blättern noch 34 im 
hektograph. Verfahren hergestellte Blätter festgestellt werden, 
deren Erscheinen bisher nicht bekannt war. Aus der inzwischen 
aufgestellten Kartei der Unternehmen und Presseerzeugnisse er- 
gibt sich, abgesehen von den hektographisch hergestellten 
Blättern, eine Zusammensetzung der jüdischen Presse, wie sie im 
folgenden und in der als Anlage beigefügten Statistik dar- 
gestellt wird. 


In 54 Verlagen erscheinen 65 Blätter bezw. periodische Druck- 
schriften mit einer Gesamtauflage pro Nummer von 296500 Stück, 
errechnet aus der Durchschnittsauflage des 3.Vierteljahres 1937. 
Die Gesamtauflage zeigt im Vergleich zur jüdischen Bevölkerungs- 
aahl ein verhältnismässig grosses Interesse der Juden an ihrer 
Presse, sei es aus Anteil an dem Geschehen innerhalb der Ge- 
meinden oder in Ausrichtung nach einer bestimmten politischen 
oder religiösen Richtung. Die vier politischen Zeitungen hatten 
im 3. Quartal 1937 pro Nummer eine Gesamtauflage von 97447 Stück 
Die grösste Gruppe bilden die fast ausschliesslich in der Nach- 
kriegszeit entstandenen Gemeindeblätter mit einer Gesamtauflage 
von 95441 Stück pro Nummer im 3. Quartal 1937. Diese Blätter 
haben eine vorwiegend lokale Verbreitung in den verschiedenen 
Städten und Landesteilen. Seit 1933 trat in Verbindung mit 
einem stark vergrösserten Anzeigenteil eine bedeutende Umfang- 
erweiterung sowie eine Formatvergrösserung einzelner Blätter 
ein. Damit erhielten verschiedene Blätter Zeitungscharakter. 
Sowohl die Umfangerweiterung wie auch die Formatvergrösserung 
wurden im Rahmen der Neuordnung auf dem Gebiet des jüdischen 
Pressewesens wieder zurückgeführt. Die AuflEenziffer der 
jüdischen Zeitungen und Zeitschriften ist 1937 beträchtlich 
gesunken. Das 2. Vierteljahr 1937 zeigt gegenüber dem 2. 
Vierteljahr 1936 eine Auflagensenkung um etwa 10%, 


Wenn auch für eine kurze Übergangszeit die Anordnungen der RPK 
und die Bestimmungen des Schriftleitergesetzes noch sinngemäss 
zu beachten waren, so erwies es sich doch bald als notwendig, 

das Gebiet des jüdischen Pressewesens nach grundsätzlichen neu 
zu ordnen, die Struktur der jüdischen Presse zu ändern und sie 
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den politischen Belangen entsprechend auszurichten. Im 1.Rund- 
schreiben an die zum jüdischen Pressewesen gehörenden Personen 

und Unternehmen (Anlage ) wurde festgesetzt, dass alle Massnahmen und 
Änderungen in Bezug auf die Rechtsform der Unternehmen die An- 
stellung von Personen und Form und Inhalt der Blätter anmelde- 

und genehmigungspflichtig sind. 


Im Rahmen der Neuordnung wurden Massnahmen getroffen, die zum 
Teil auch durch die Notwendigkeit der Papierersparnis begrün- 
det werden konnten. 


a) Diese 1933 vorgenommene Formatvergrösserung wurde 
zurückgeführt. Die Formate der Gemeindeblätter wurden auf ein 
für solche Blätter übliches Mass beschränkt. j 
gleich-diese-Blätter-übliches Mass—besohrankt. Damit wurden 
zugleich diese Blätter wieder auf ihr eigentliches Aufgabenfeld 
verwiesen, d.h. sie konnten religiöse Fragen und das lokale Ge- 
schehen innerhalb des Synagogenbezirks behandeln. Eine aus- 
führliche politische Berichterstattung wurde ihnen unmöglich 
gemacht. 


b) Die Köpfe der Gemeindeblätter und auch anderer 
Blätter mussten sich eine Umgestaltung gefallen lassen, wie in 
der Anlage in einem Beispiel gezeigt wird. So wurden die Gemeinde- 
blätter mit dem Titel "Jüdisches Gemeindeblatt" eindeutig als 
jüdisches Blatt gekennzeichnet und ausserdem in seinem Verbbeitungs 
gebiet festgelegt. Dettsche Begriffe und assimilatorisch klingende 
Bezeichnungen sind dabei weggefallen. Ganz allgemein wurde die 
Antiqua-Schrift eingeführt. 


c) Durch Verbot einiger überflüssiger platter erfuhr die 
jüdische Presse eine weitere Einschränkung. 


Im Zuge des Vierjahresplanes wurden in enger Zusammenarbeit mit 
der Papierwirtschftsstelle der RPK auch in der jüdischen Presse 
Papierersparnismassnahmen durchgeführt, die gegenüber den Mass- 
nahmen in der deutschen Presse wesentlich verstärkt wurden. Von ex 
einer generellen Regelung wurde abgesehen, vielmehr wurden nach 
Prüfung von Papiergewicht, Papierverbrauch, Auflage, Umfang, 
Überdruck, Inhalt und Erscheinungsweise bei den einzelnen Blättern 
in jedem Fall besondere Anoränungen getroffen. Neben den schon 
erwähnten Massnahmen der Formatänderung und des Verbots wurde der 
Umfang stark eingeschränkt, Überdrucksatz und Papiergewicht wurden 
herabzesetzt. Die nach dem 1. Mai 1937 durchgeführten Anordn en 
hatten im 2. Vierteljahr 1937 im Vergleich zum 2.Vieteljahr 193 

das Ergebnis, dass bei einer Ersparnisziffer von 25% etwa 67800 kg. 
eingespart wurden. Wie in der deutschen Presse wurde eine laufende 
Meldung über Papierverbrauch uni Umfang eingeführt. 


Die jüdischen Verlage sind ferner verpflichtet, Meldungen über 

die Druckauflagen unter besonderer Nennung der Auslandsbezieher 
abzugeben. Von sämtlichen jüdischen Blättern sind je 3 Exemplare 
als Belegstücke einzusenden, von denen zwei der Prüfung und eins 
Ablage im Archiv dienen. Die Archiv-Exemplare werden als wertvolle 
Unterlage für die Arbeit des Ministerius jährlich gebunden und in 
die Bücherei des Ministeriums eingestellt. 


Zur Erfassung sümtlicher Personalien der in der jüdischen Presse 
tütigen Personen wurden Fragebogen ausgegeben. Inzwischen 
wurden von weit über 1000 Redakteuren und sonstigen fest 
angestellten oder gelegentlichen Mitarbeitern diese Fragebogen 
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ausgefüllt und in zweifacher Ausfertigung mit Lichtbild und 
Führungszeugnis zurückgesandt. Nach Bearbeitung dieser Unter- 
lagen erhalten die Redakteure besondere Ausweise, während für 
die gelegentlichen Mitarbeiter einfache Bescheinigungen vorge- 
sehen sind. Je ein Fragebogen und Lichtbild werden der Gestapo 
zugestellt. 


Bei Verstössen gegen die Anordnungen des Sonderreferates 
wird jeweils der verantwortliche Verleger oder Redakteur zur 
Rechenschaft gezogen. Neben Verwarnungen und Verboten der 
Presseorgane wird als schwerste Strafe der Ausschluss der ver- 
antwortlichen Person aus jeder weiteren Tätigkeit im jüdischen 
Pressewesen verfügt. Bisher wa& das jedoch nur in eimem Fall 
notwendig, da im allgemeinen die Juden peinlichst genau alle An- 
ordnungen beachten. 


Die jüdischen Verlage wurden auch zur Meldung ihrer Auslands- 
mitarbeiter verpflichtet, deren Listen laufend zu ergänzen sind. 
Infolge ihrer Auslandsbeziehungen hat die jüdische Presse einen 
Anteil am Devisenbedarf auf Zahlungen von Honoraren, Provisionen, 
Geschäftsunkosten, Reisespesen, sowie bei Auslandsreisen. Die 
Begutachtung sämtlicher Devisenanträge der jüdischen Presse obliegt 
dem Sonderreferat. Grundsätzlich werden in keinem Fall Bardevisen 
zugeteilt, auch nicht bei den kleinsten Beträgen. Aus einer be- 
sonderen Kartei sind die Beziehungen der jüdischen Presse zum 
Ausland und die jeweiligen Auslandsmitarbeiter jederzeit ersichtlich 


Das Anzeigenwesen der jüdischen Presse untersteht wie bisher 
dem Werberat der deutschen Wirtschaft, mit dem zwecks Prüfung 
und Bearbeitung der Anträge Vereinbarungen über eine enge 
Zusammenarbeit getroffen wurden. Die Werbung in der jüdischen 
Presse kann auf diese Weise gründlich geprüft und überwacht 
werden. 


In einem Fall wurde auch die Cura zur Prüfung eingesetzt. 
Es wurde festgestellt, dass die C.V.-Zeitung ihren Betrieb 
durch Subventionen finanziert, die durch scheinbare Anzeigen- 
aufträge getarnt werden. Daher was auch der Verlag der C.V.- 
Zeitung in der Lage, den Lesern die Zeitung zu dem äusserst ge- 
ringen Bezugspreis von 33 Pfg. im Monat zu liefern und so die 
Avonnentenzahl stets auf ungefähr gleicher Höhe zu halten. 


Die Feststellung, dass bisher zahlreiche nichtjüdische 
Firmen in der jtidischen Presse inserierten, führte zu dem Verbot, 
Anzeigen deutscher Firmen aufzunehmen. Zum Zeitpunkt des Verbots 
lagen bei 11 jüdischen Verlagen rund 410 Anzeigenverträge arischer 
Firmen vor. Vorgesehen ist lediglich eine Ausnahmeregelung für 
Reisebüros und Speditionsfirmen, die für die Auswanderung tätig 
sind. 


Zur steten Kontrolle der geistig und kulturell tätigen Juden 

und zur Aufnahme wichtiger Angaben üver die Person eines 

Juden wurde der Aufbau einer Judenpersonalkartei begonnen. 
Ausser den im Reichsgebiet tätigen Juden sollen auch die 
Auslandsjuden erfasst werden, die zu diesen irgendwelche 
Beziehungen haben. Die für jeden Juden angelegte Karteikarte 
nimmt ausser den Personalien und besonderen Anmerkungen auch ein 
Lichtbild auf. Es wird vorbereitet, aur Erfassung aller geistig 
und kulturell tätigen Juden auch die Einzelkammern der Reichs- 
kulturkammer heranzuziehen. 
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JEDIOTH CHADASHOTH 


Zwischen vergilbten Blättern 


Zur Ausstellung jüdischer Presse im 19. Jahrhundert 


schichte, Sprachkunde 
Belletristik“, das Dr. Ludwig 
Philippson, israelitischer Pre- 
diger in Magdeburg, in einem 
Leipziger Verlag herausgab. Die 
erste Nummer, vom 2. Mai 1837, 
beginnt mit einer Übersicht der 
Ereignisse vom Januar 1837 an 
und ihre erste Nachricht be- 
sagt: „Am ersten Tage des Jah- 
res, einige Stunden vor Sonnen- 
untergang, zerstörte ein Erd- 
beben die Städte Tiberias, Sa- 
phet und alle umliegenden Städ- 
te und Dörfer im Umkreis von 
20 Meilen. Es dauerte gegen 30 
Sekunden. Die Stadt Jaffa ist 
in einen Schutthaufen verwan- 
delt; von den 15000 Einwohnern 
sind nicht weniger als 13.000 
unter den Ruinen begraben 
worden.” In der darauffolgen- 
den Nachricht, die am 15. Fe- 
bruar aus Gibraltar kam, ist 
u.a. die Rede von einem gros- 
sen Erdbeben in Syrien, wo 
auch 500 Israeliten ihr Leben 
verloren. 


Die Nachrichten über das 
Erdbeben, das Tiberias und 
Safed heimsuchte, stimmten 
und in Safed kamen tatsächlich 
5000 Einwohner ums Leben, 
aber der Bericht über das Aus- 
mass der Zerstörung in Jaffa 
war stark übertrieben. Es war 
damals, 1837, eben nicht so 
einfach wie jetzt, die Nachrich- 
ten auf ihren Wahrheitsgehalt 
zu überprüfen. 


und 


In der jüdischen Presse des 
19, Jahrhunderts überwiegen 
die Meldungen von Unglücks- 
fällen, im Osten von Judenver- 
folgungen und Beschränkung 
bürgerlicher Rechte der Juden 
oder die Bemühungen und 
Massnahmen dagegen. — Eine 
Nachricht aus St. Petersburg 


sich der Schwerpunkt des jü- 
dischen Pressewesens von Hol- 
land ins deutschsprachige Ge- 
biet. 1806 erschien in Dessau, 
der Geburtsstadt Mendelssohns 
als erste jüdische Zeitschrift 
längerer Lebensdauer in deut- 
scher Sprache die „Sulamith”, 
mit der diese Ausstellung be- 
ginnt. Dieses Blatt bestand bis 
ins Revolutionsjahr 1848 und 
diente der „Entwicklung der 
intensiven Bildungsfähigkeit d. 
Juden”, basiert auf dem opti- 
mistischen Fortschrittsglauben 
der Haskalah. Andere Zentren 
jüdischen Zentungswesens wa- 
ren Leipzig, Berlin, Frank- 
furt/M, doch kamen auch in 
vielen kleineren Orten jüdi- 
sche Periodica heraus. 


Interessant ist, u.a. die erste 
Nummer der ,Allgemeine Zei- 
tung des Judentums", ein ,un- 
parteiisches Organ für alles jü- 
dische Interesse in Betreff von 
Politik, Religion, Literatur, Ge- 


jüngeren Vergangenheit au zei- 
gen. 


Das ausgestellte Material 
beschränkt sich nicht auf 
Deutschland oder die deutsche 
Sprache allein. Von den Pe- 
riodica in Deutsch werden 17 
Erstausgaben, respektive Pro- 
benummern, und sechs Zweit- 
ausgaben gezeigt. 一 In Aachen 
handelt es sich um eine exem- 
plarische Sammlung, um ein- 
zelne Nummern, nicht um gan- 
ze Jahrgänge, wie sie u.a. von 
der Hebräischen National- und 
Universitätsbibliothek, im zio- 
nistischen Zentralarchiv und in 
sonstigen grossen Bibliotheken 
gesammelt werden. So sind 
hier auch die kleineren, kurz- 
lebigen Blätter zu sehen, von 
denen manche nicht einmal 
zeitgeschichtliche Bedeutung 
hatten. 


Im Zuge der von Moses 
Mendelssohn geführten Aufklä- 
rung in Deutschland verlagerte 
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Alte Zeitungen sind faszinie- 
rend, anziehend, interessant. 
Welch ein Paradox! Ihrem Cha- 
rakter nach ist doch die Zei- 
tung nur im Momente ihres 
Erscheinens aktuell, und das 
Interesse an ihr vermindert 
sich jede Stunde, ja sogar jede 
Minute. Kaum erschienen ist 
die Zeitungsnachricht durch die 
nächste Radiomeldung schon 
überholt. 


Alte Zeitungen aber, wenn 
sie wie die in der Ausstellung 
„Jüdische Presse im 19. Jahr- 
hundert’, die jetzt in Tel-Aviv 
zu sehen ist, schon Edelpatina 
angesetzt und Raritätenwert 
gewonnen haben, strömen ein 
besonderes Fluidum aus. Sie 
öffnen den Blick in ein Kapitel 
der Geschichte einer vergan- 
genen Zeit, da in der Epoche 
der Aufklärung die Uberzeu- 
gung vorherrschte, der mensch- 
liche Fortschritt, die Verbrei- 
tung von Wissen und Bildung, 
die Entwicklung des Verkehrs- 
wesens könnten die Probleme 
der Menschheit lösen, völker- 
verbrüdernd wirken und hel- 
fen, die Leiden von Individuen 
und kollektiven Gruppen zu 
lindern, kurz, die Welt zu ver- 
bessern. Die dreissiger Jahre 
des 20. Jahrhunderts, das Auf- 
kommen des massenmörderi- 
schen Nationalsozialismus im 
Volke der Dichter und Denker, 
hat der Welt diesen Optimis- 
mus geraubt. Nun kam aus 
Deutschland, vom Aachener In- 
ternationalen Zeitungsmuseum 
organisiert, diese Ausstellung 
hierher, um unsere Gedanken 
auf das vorige Jahrhundert zu- 
rückzuwenden und uns eine 
Geste des guten Willens zur 
Überwindung der traurigen, 
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1 reichen Titeln deutlich, in dem 
Hirsch herausgegebenen so viele ihrer grossen Aufgabe 
a Jeschurun”, Mei- der Erziehung, Bildung und 
d lbing, Hamburg, Bay- Beeinflussung der öffentlichen 
euth, Schwerin, in Amerika Meinung hingegebene Persön- 
iti, Berlin, in Ungarn lichkeiten ihr Bestes taten, um 
Szegedin und Pest, Mainz, Wien das Judentumsbewusstsein zu 
mit dem zionistischen Organ fördern und für die Interessen 
„Die Wel Prag, Fürth, Ingel- ihres Volkes und ihrer Glau- 
eim, Liegnitz mit den Monats- bensbrüder einzutreten. Wenn 
berichten der Alliance Israelite man bedenkt, wie schwierig die 
1 die IRAN caocriindet Narhrirhtenhesnrenng in einer 
Magdeburg, Bonn und Zeit ohne Telegraphenagentu- 
Köln, Karlsruhe, Königsberg, ren und Flugpostberichterstat- 
Kattowitz, Breslau und manche tung war, muss man die Be- 
andere Orte, um nur die Blát- mühungen dieser Träger der 
ter deutscher Sprache zu er- jüdischen Presse des 19. Jahr- 
wähnen. hunderts doppelt und dreifach * 
Ein reges jüdisches Geistes- schätzen und würdigen. 
leben wird hinter diesen zahl. 


dem von Samson ۰ 


T 


Cancinn 


Del 
kA 


= - 
A kon zÄ Van de 


٩ ላ ጻጋ den‏ مر 


- ጫ 
ሚሸ ዘው وا ھا‎ ም Dé 
M bet së DRS ke" 


WE 


5 Luc 


- 
ጫ m an መ= 


EL 


es 
= 


O 877 


rci 
NT 


vo 


4 
^ 
A 


Ve یح‎ a 6ን 5 
E A, o u $ ባነ Di (Le ۴ S 
en d o (y 19) Gh O MO Ks 0 3 a 2 v 
A ui WO 0 7 ھ+ھ‎ Ee dor ٩ 4፤ 1 i 2 [0 ۷ HUE x 
ni D ai ር) “ 0 mn 12 Ei p o ግ | - up 41” 2 e © E 
ኮ] ፡1 0 O © 42 ام‎ ፤1 “4 O o “ رہم‎ 4 d CE وا بت‎ 
3 (261 25) = orl Ai 0) x B. e ۰۱ 3 تہ‎ 0  : EN O ا‎ ^ 
۳1 54 61 3 0 Qu 5 9ህ d do ost 0 oO S ہپ‎ 41 የ3 6 ٥۵ 
1-1 cd H a EE o = ٤ CCS iro! 3 Oo LO Fl ri ወ 
ነገ ነን QUT y O o © cl D Dr ጩ al 0 y اہ‎ “4 " fi DO 
3 دہ‎ ٩۱ فک‎ 9) rj ጋ ዣ4 m O O o nj ባ4 ሪባ rd tj 5 0 O O dyon y 
Fa 0 oH O 4 ር ሠሪ D دب‎ P dg 1 O ሰ پم‎ O 4 D جب‎ £4 ۵ E: Of gO a ٩ 
OS ርን tH o 2 (3 £A Y H 6) 0 d t5 E M de ሠ مب‎ 
> ሀ) aA ፲5 ነ: 1 û0 44 42 un o am olo الا‎ “Ss xc له‎ በመ ብን A 8 O فکم‎ 
63 ri 0 02 e & 0 fá m 4? rl © Cm Ho d GS A m Ss Ho ws 
ni ci , 4 m 0 84 ወ 00 只 = o اهر‎ Od DA ano ዛ4 
ቦባ 3 2 don SE t nop ss wi 0 rc تم بب ود‎ ወ S 
ET s 0 0 ee u CG f ou WER سب جج ق حا‎ MONETE. D o 
RS NU 6) wi ፻1 owe D ዓ4 42 ri D =» Oo mM دا‎ P 4 b 0 ~ 3 
La > 94 rd «4 8 ai O mH ወ & Du ብኤ ቤ ወ 53 nd o © won do ت‎ 
ቦገ ዌ oO 0 = o جۓ‎ D 63 A omana Pre eng x1 t0 $ G 5 omo 
m9 n fm eu "3 10 QC 2 p دم‎ $1 rA 0 54 D wd 4 
p ud > یہ‎ D D 'd ji ቫካኃ A dat o 0 "d d ወ ጐ- oi امه‎ n ® ۲۷ d ES 
i G o 42 ٩ رت‎ 51. 20) d ገበ. © ጫጩር O BOB o Si e 13 01 
> y S ee) o D M © DE, 3) Her 3 Gd و و‎ 47 n P 
El d oo d ond S&S SF d Bax cl ro ርን MH የ) OQ MN ሠ o 
fal دی‎ => 54 d ob 42 هه‎ o A Q ዓ4 2 O 94 g P 0 الا یی ٭‎ 29 
ር4 و‎ apo oo 0 rl 4 ወ (0) d O PM ہ‎ ©8878 798 o 9 H 54 | e 3E 
m H A ከ0 ri wi sl o o «4 4 Q لک‎ 8 S 8 A3 = با‎ di لی‎ 
Mi G Ae) G P ። 2 04 oO % «3 ዣ1 [ባገ d 83 : 2 C = O (D e 
(9 ODE اه‎ ON ey ተጋ t D ወ 只 E Un Seta ብ O لگ‎ ۱ CO 3 
^ d er ات لا‎ CO الا کو‎ p لت‎ 12 Di ዳ 0 t0 یه‎ N 4 d S o u e (6 
u 0 o 4 3 o 51.11 O و‎ P 41024. ج .تھا‎ H وا‎ Pa 53 4 o c 
o H 4 P» dd po ጋ HO Gm 9 ri o 0 fd ፲፪ 8 O A o , = 2 ro AR 
دې‎ 4 AOT d کر ہم‎ et ር) s XS dO 08. 5101 የገር O dl di لگ‎ oO E ወ 
o b) ci የ1 OH P P 44 ወ D 4 cl P P تہ‎ = 0 D تم‎ (3 bk 42 ርን H 12 
o n ri d ጋ 0 Y لم‎ Gu 03 ር) S (3 a >= ESP ل‎ ٤0 (9 1 Qo 
cl ‘rt f4 تک‎ a በ H 2 ord دہ‎ 4ቭ 41 Ad H 8 o D ዓብ A SS O 4 0 "2 d 
a A on Du 0 ወ ወ si Pm Zi በ PH o0 H و‎ 0. P o 3 6) A 0 G wd ወ 
2 3.3 A کہ‎ 99 3 DE a g PD u man Su ہا‎ P با‎ € fà 
o CO ርባ O Du m ud o Ai rl GG 4 حم‎ o P li D st Gi 6) ፦ 
42? f UO od 3 A E O 4 42 414 ር! H O ነኒ ۰+) Q ሀ) O rd 0 H . ሟላ 
H rl لھا چ رع‎ Gd نی‎ ርን : لا‎ ۴۲ ከ9 t4 fu O 44 g P ኃሙ ወጠ È 
O e ہم‎ 2 O D Pod ها‎ => ወ O P d D O 44 et O set بب‎ A IN wo 
“+ 4p a P P O o “1 Sf لسم‎ D Im * Ü ہے‎ 3 O ከህ sS 
4^ O ہے‎ = - Y nn, So PI H d d 4ዛ ፳ # dd g A) o «d ۹4+ 
O Tl dëi ur £5» O “| O 4 © d و‎ CG O (d 4 oO O 42. ER sl fu 
51 ad ہہ‎ £1 “1 0 E D و ھی ہے 4م‎ by ot H Uu god on A rt oe 
o Q Ki و‎ 23 o "n P rl d የፈ 45 ወ E የጋ رہ‎ P D Pe P D t0 d c 
3 HoH انف‎ O O gal A A 4 0 $4 O d 4 tj rics ud ; cl ۵ 
e Oy o +» Pp "مت ہی‎ RO > P ዐ SF FH d al کہ‎ A bal D z d 5 0 
fi o d ma E EO = zo E e نپ جج تک‎ 0 E D 4 93: £1 40 ك‎ X5 Bp 
o o © Q ጋዳ. የ3 ዣ Mrd GS 0 As d? A MO ወ O O = ہم‎ 44 42 £A 
ወ f w Ul CGE GF ہمہ‎ o A 2 O O po 2e Uni d E > O en 
ید‎ A3 O ri P wei ጣ يہ‎ = Uu $4 a pP 0) 03. 7፡33 Bey, 42 Q 1-1 1 o f 
^ ዉጪ © t4. We ab ات‎ O (D. ج ۷ َء و‎ O g vi y ወጪ EI dH = 
"EE q ۶4 ወ IT x NW D» A DER NE ES E 1 Od = 90) 
AED ۶ no !4 ዣ1 O O 0 P mM D O rl oO A AP ON & ወ ወ o "ምዎ 44 
4 42 !3 854 رہ‎ ብ ወ OO OG f fA 3 ጢ O P CD በ ወ ቭ g a A f4 Mm 4 z 
= NGC © دا اف‎ MES El ت3‎ ۹0 ai de © vi Nub o 5:10. (16) ሥመ. H 0 D f FF ወ 
OD) al ei D O ዛ Pa f4 a = e QQ fM ወ bO d d O = EDISON ጻን 
clan Y E تہ مز‎ O pg OO E p) o وہ‎ “4612 ሣ O P => - 3 ۰+4۹ 0. 72 
ብ ወ P ወ ብ ጅሦ O O "3 42 m 'd on پک‎ FE PD ہم‎ በ D LG oo FO ۵ 4 تم‎ ወ 
O fà t b Er BH O ہب‎ U 53 اس‎ Sado M O Gh OGM ON ان‎ Coe ን 
ہہ‎ p. O h] بت‎ à) d 0 de 5 wd O t ፦ O Et d or OCG E EAMES بی‎ 7٦ 


2 
T 
- 


collection o 


neous 


te 


cer Bid 


1 
E 


naou 


ay 
Sere 


A 
r3 
Ary 
ሦ3 
«d 
to! 
ss 0 
D 4 
ዕን 
(ox و‎ 
سے‎ 
4 一 
rl 10 
ርጋ 
fi «D 
PN 
ዶ4 
P h 
^M 
AS) g 
P وم‎ 
zs #1 
= Q 
ጋ 
0O fa 
"Ó 
(3 E 
Bs ከረ 
Q si 
(3 በ3 
። Mes 
ሙታ ei 
ርን 
4 > 25 
RC 
cj ^ 
4 > 
n Pp 
ej 
ር) 
wt 
e'it 
Let. 105] 
ei fem 
OP 
Eo 4 
f4 ኮ] 
800 E 
o iem) 
Q ሆጎ 
dd ርጋ 
ፈው) ti 
ር) Wm 
Q ርጋ 
== 
ው 
c) fn 
x 
E 
42 dU) 
Hr E) 


- 
یه‎ a > ET ^ 
vVely de 


CAM ھ٤‎ 


e 


alm; e kd جح‎ 
M tween az ሬፌሬ5 


ےی مہ 
ጨመመካ‏ 


LTE 


人 一 ~ 小 一 
NES SEES) 


en 
- € 


Wee ATT 
ቁሪ ۶ ee 


af 
= 


e r9 


—— A A e A e sauren I نموم‎ ወዬ ias 


nel 


nn nenn MA MNR FO CRECIDAS DIA AA TT, DEPTO وڈ‎ 


26 


recent history, provided less opportunity for journalistic 
triumphs by Jews than the general daily press, waich was nore 
conducive to their special gifts and receptive attitud 394, 
The Cologne Special Show 1928 did not prove to be wnat 
BODENHEIMER hoped 


prejudices". Ten years after the ۲ Pressa", the las 


er 


Da 
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: 
) namely"a means for combatting la 
ቴ 
press organs were silenced in Germany with the burni 

synagogues. Even more terrible things were then to follow in the 
concentration and extermination camps, 

The exhibition of the Newspaper Museum 1967, " Jewish Press in 

the 19 th Century", is not a replacement for a history of the 

Jews in this age. It simply “throws some light on the path trodden 
by the Jews during this century, especially in Germany. It seens 
PER o increase knowledge on Jewry and to encourage 
reflection. The exhibition will later be put on in cities of the 
Federal Republic. The wealth of detail about the in dividual 
periodicals, some of them rare ones, is likely to be received with 
keen interest in Israel. It tells the story of the struggles 
surrounding enlightenment, reform, emancipation and assimilation, 
of Hopes and disappointments, of the beginnings of Zionism and 
of a national future for the Jews - all essential phenomena of 
Jewish historical life. 

According to the list drawn up by JOSEF FRAENKEL, the Jewish press 
comprises 933 items today”), 332 of them in Israel, 258 in North 
America, 173 in Europe, 100 in South and Central America, with 

the remaining 70 distributed among Africa (31), Canada( 18), 2 
Australia-New Zealand ( 15) and Asia ( 6, excluding Israel). 

The language grouping is as follows: ^ir 5 place is occupied 

by the periodicals in English ( 324), followed by 248 in Hebrew, 
153 in Yiddish, 62 in French, 45 in Spanish- ortuguese, 36 in 
German and 65 in other languages. 

Compared with this, the 19 th century gives a conpletely different 
picture, The statistics compiled by ISIDOR SPRINGER”) show for 
1880 only 103 newspapers, including 30 in German, 19 in Hebre 

15 in English, 14 in Yiddish, 6 in Ladin... 5 in French and 1- 

in other languages, 

However, the beginnings of the national and Zionist movements 
swelled considerably the number of press products at the close 

of the 19 th and the start of the 20 th century. After the Tirst 
World War, the development was even more intense”) wita the 
hardest blow being delivered by Hitler and his tyrants. FRAENKEL 
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could be traced 

1904. In view of 

‘products, sach lists provid 

the collection of samples ewS] ISE waleh Us 

especially rich for the 19 th century, and for the exhibition 

which covers just this period. If no consideration is paid to tae 

T early Jewish periodicals ገ appeared before 1500 

Amsterdam, 3 in Ger end 1 in Metz) and 

from 1900 to 1904, there remains Tor the p 

total of 894 periodicals ( excluding annuals and yearbooxs 
these appeared inibermean, 175 in Hebrew, 159 ia 
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English and 47 in Ladino. These constituted the 
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Course, only few of these press vproducis 
success which took them right up to the presento 
of trem did not survive 1904。 

In contzası with SUC e niga overall 
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German, 17 take the form of first or trial editions ( of, 


illustrations) and 6 of second editions. A large number of 
important works are missing, but in addition to the small papers, 
many leading press organs are represented, so that it is possible 
refer to a selection طط‎ gives an overall picture in 
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all the catastrophes. However, this collection of samples comprises 
only single editions, and not whole series year by year, as 
contained today in the National and University Library and in 6 
Zionist Central Archive in Jerusalem, in the large Tissärlos or 

the United States, of England and in the University and City 
Library at Frankfurt on Main as well as in several other German 
libraries. It goes without saying that these collections reveal 
gaps particularly in the case of the smeller, shortlived papers 
and. the earlier ‘editions. It is nevertheless the display and 

the description of these rarities which imparts a particular 
charm to these exhibitions of press history. 

The ordering .ensues in five language groupings, each in time 
sequence and brought together according to appearance type o 


Nowadays we can hardly imagine life without newspapers, which 

are excitedly read every day and then disposed of in the waste-papé 
basket during the course of the evening. Nevertheless, the 
newspaper is only about three hundred and fifty years old. True 
enough, the real printed newspaper, which combines up-to-dateness 
and universality .of reporting with-periodicity of appearance, nad: 
its precursors. These took the form of written news, the " Newe 
Zeytungen" and leaflets, most of which reported singly on o n e 
specific event, as well as the chronicle of the present, the 
serialised " Mess-relationen". Newspapers made their appearance in 
Germany, the homeland of Gutenberg at the turn of. the 16 th centuri 
Their rapid expansion is closely connected with the Thirty Yea. 
War. It is this war which Sweden has to thank today for its 23-200 
collections of early newspapers. 

The two oldest, wellknown newspapers go back 0 the year, 1609s 

the Straßburg Relation and the Wolfenbüttel Aviso, Both were 
weeklies. Thus, the weekly newspaper, which was later to become 

so typical of the Jewish press in the 19 th century, was also 

" the first clear and characteristic form of the modern newspaper" 
In 1650, the worlä's first wellknöwn daily newspaper made its 
appearance in Leipzig. It was called P Tinkommende Zeitungen". 
Whereas the oldest intact copies are in the Royal Library,Sto ol 
and the University Library at Upsala, ine ልሃኋወህ io wa 9c bec Gene y 
the Lower Saxony Land Library at Hanover. The library was kind 


press history for the exhibition of the Newspaper Museum. 
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"enough to make available the 1609 edition as an ¿tem unique 2m 


qim የመ] 3 ና y^ a (ር.‏ بی سے یم ¬ ላ “ጭዋ” 2 H - . . c 一‏ چو ت 
FOLKE DAHL of the University Library Lund summarısed Ln 1905‏ 


in the Catalogue on the Exhibition of ine Royal Library ۵ 
in the Aachen Newspaper Museum, which bore the title 2 
Beginnings of the Zuropean Press", ine results of Aviso research 
as follows '*); "No other German newspaper of tne 17 ta century 
was so highlighted by newspaper research. Augsburg was regarded 
for a long time as the birthplace of Aviso. Mention was mace laver 
of Helmstedt, Wolfenbüttel, Brunswick and Bremen. Iù is now certain 
that Aviso was printed in the residence of the Dukes of Brunswick- 
Lüneburg at Wolfenbüttel, firstly by Julius Adolph von Soenne 
‚( died 1616) and then by Elias Holwein. In all probability, the 
news came from a news office in Augsburge." l 
Aviso - only the first issue of 1609 bore the title of Avisa - 
appeared with eight pages in quarto, had vignettes on tne በ E 
page,other illustrations in some cases, but was without imprint. 
KKK 
The first newspaper constituted a milestone along the road of 
general cultural development, and the appearance of the first 
paper written by Jews for Jews was none the less significant, in 
the 17 century, Holland followed Germany, the country in which 
the press originated, as the cradle of the Jewish press, Ansterden 
can indeed lay claim to having the first periodical in Ladino(1678) 
in Yiddish ( 1686/87) and in Hebrew ( 1728/61) ( see Cat. Introd. 
to IV, III, II and Now 414). E 
It was thanks to MOSES MENDELSSOHN ( 1729 - 1786); the friend of 
Lessing, that the stress soon became transferred to Germany. Aw the 
early age of 21, he founded " the first, modern Jewish paper 
in a certain sense, at any rate in the task it set itself and the 
trend it incorporatean1?), On the lines or the moral weeklies, ne 
published together with T.BOCK in Berlin in 1750 the Kohelet Musar 
( Moral Preacher), which appeared in Hebrew and only ran to two 
editions ( see Cat. Introd. to II). However, with the age of 
enlightenment, the new era had already begun for the Jews in 
Germany. MENDELSSOHN with his efforts to promote general education 
and social integration pointed the way out of the constriction 0 
the ghetto, gave the first sermon in German and contributed 
aecısıvely witn nis “nora translation to introducing vie Jews lu 
the German language. The " Moral Preacher" had been directed at 


the upper classes, which understood Hebrew, whereas the Yiddish 


z: A H 2 o 88 e 1 
Dyhernfurther Privilesierte Zeitung ( 1771 - 1772) was intended 


۰ 
፥ 


ሥ 
ጋ «~ 


to serve as an informative media for broader sections of the 


population. But it was only the third periodical in Germany, the 
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d 
Hebrew quarterly, Haà-Measseof ( The Collector), launched by 
MENDELSSOHN's supporters in Königs] 


0 wnich had a longer 
duration (1811) and achieved importan 


A 
ry 
e ) see Cat.Introd.to tim 


Suleman ( The Peaceful), the f 1398 t paper f ow Jo 


de 


in German and not without influence from Meassef, appeared 
at Dessau in 1806 during the Napoleonic era. The Catalogue begins 
with this in a later edition ( see Cat. No. 1). DAVID FRANKEL 

published the " monthly" until 1848 aná SIEGPRIED STEIN wrote its 
history!) 


In accordance with its programme, it served the 


" development of the intensive educational ability of the Jews", 
and with an optimistic belief in progress advocated the new, 3 
enlightened ideals, as well as reform and Jewish sermons and 


science in German. In the way it divided up its sections, this 
paper became the prototype of many others during the 19 th century. 


The Allgemeine Zeitung des Judenthums ( from 1997) and its 
publisher, the scholarly rabbi and skilled journalist, LUDWIG 
PHILIPPS ON E 1511 - 1889) accorded completely with the spirit of 
this age.. Prior to this, several shortlived but quite important 


scientific periodicals made their appearance 8), The first 


Zeitschrift für die Wissensehaft des Judenthuns ( Berlin 1823) 

by LEOPOLD ZUNZ ( 1794 to 1886) left its mark here and gave content 
to the concept for a century. The, there was the Wissenrschaftliche 
Zeitschrift für jüdische Theologie by tne scholarly Too of E 
reform movement, ABRAHAM GEIGER ( 1810 to 1974, Vol. I and II 
Frankfurt/M. 1835 and 1836, then Stuttgart) as well as the more 
politically ‘orientated fortnightly, Der Jude, ( Altona 1852/53 
from the Hamburg publicist and lawyer, GABRIZL RIZSSER ( 1806 - 
1863), “the champion of emancipation and later deputy of the German 
National-Assembly. In contrast with such periodicals of varying 
tendency, PHILIPPSON established in Leipzig his Allgemeine 

Zeitung as an " impartial organ for everything of interest to the 
Jews" ( first edition see Cat.No.2 and Illust. on cover). He and 
his successors preserved this leading weekly of the type in 
Berlin right up to its Gnd in 1921. Furtner early Judaica app 
in Leipzig, the city of the German book trade: from 1840 ቴዕ 1 
the literary-scientific weekly, Dex Orient ( soe Gat. Ne. 3), 
published by JULIUS FÜRST, whose Bibliotheca Judaica is StL11 wise 
us today: then, from 1844 to 1846, at good last in Drescem, tne 
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also published in Leipzig, as y E E as N- | 1844 the first German 
Ben-Chanania by 02702070 L bi at Pépa in Western Hungary 
( see below). PHILIPPSON's Jüdisches Volksblatt velongs to tne 
second half of the century. Ee began with it at Leipzig in 1855 for 
broader sections of the population ( first edition Cat. No. 5 and | 
illustr.), and amalgamated it in 1666 with the Allgemeine, whereas 
the Jüdische Volkszeitung, a decidedly progressive weekly oy ine 
teacher, JOSEPH KLINGENSTHIN, of ingelheim only had a brief 
existence 1872/73 ( second SE Cat. No.6, for KLINCENSTEIN see 
also Cat. Nos. 31-32). The Frankfurt rabbi, SAMSON RAPHAEL HIRSCH 
( 1808 - 1888), the spiritual hesd of the New Ortho 


in the " promovion of the Jewish spirit and Jewish d 
aotituse of orthodo wry with nis Scientific ی و ار ان ره‎ um 


x Je 
( 1854 - و1870‎ first e 
Peor to kits, 7 18 30, 
ën 


Ka 
A 


i 
M 
dition see Cat. No, 8 and Iilustr.) 
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ne progressive Israelitische Annalen, 
publisned by ISAAC MARKUS JOST, appeared in Frankfurt ( second 
edition det. Noi T), bus ۲ سوت‎ ceased in 1841, 
MENDEL HESS, Stave rebbi in the Cr ር መ of -Say :ony-Weimar-3i isenac 


Goes not belong to the تج ای‎ &ce-setters and pioneers,who 
or the moss part have gone Gown in more recent history througa 
their critical scientific work and its consequences for the 
communi ities and for individuals, but rather to those rabbis,who 
in the period prior to tne March Revolution of 1845 made every 3 
eff ort to inform their Jewish contemporaries in a popular style 
of newspaper of the stormy development in church and religious life. 
For him, life appeared to be " considerably greater than the two 
organs ( the Allgemeine and the Annalen) would have us believes" 
Tnav is why he decided to publish at Meiningen in 1839 the pro- 
reform monthly, Der Israelit des neunzehnten Jehrnunderts,( sample 
Cat.No, 11), the first trial of which appeared under tho title of 
2 (Cat. No. TO and Illustr.). From wae second year 
onwards, Hess was then able to publish his paper, vi nich continued 
1848, weexly. The Exhibition shows more early papers of this 


the abovenentioned Saboath—-Blatt ( To 1846), established 
by HERMANN SOWERTELD at Elbing in Bast Prussia in 1842 an 
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published together with JOS.LEV.SAALSCHUTZ ( second edition see Cav. 

No. 13), the orthodox weekly, Der treue Zions-Wächter ( 1845 -1555), 

first in Hamburg, then in Altona, by SAMUEL J.ENOCH ( Cat. Nos 14) 
559 , 0y 


and Sinai, planned as a weekly in Bayreuth, but which in fact only 
appeared monthly 1846 - 1847 ( first edition see Cat, No. 16 and 
Illustr.) and envisaged by JOSEPH AUB as a mediator " amid the noise 
of war", Account should also be taken of the unpretentious 
Synagogen-Blatt of 1855 ) Cat. No. 17) by DR. LUPSCHUTZ, Land FES 
in the Grand Duchy of Mecklenburg-Schwerin, and the lively editing 
of FR. LEHFELDT in the Berliner Wochenblatt für jüdische u. 
Gemeinde-Interessen, ( sample see Cat. No. 19 and Illustr. ). Botn 
papers only had a short life, When they appeared, the 1848 movement 
had also brought with it greater freedom for the Jewish press ጨን 
made the transition to a new epoch. | 
In the Prussian Jewish Law of 1847, some of ‘the restrictions wrhicn 
still existed were dropped. The Aachen deputy, DAVID HANSIMANN, the 
chief spokesman of the early liberals at the United Landtag 1847 
in Berlin, had tried in vain to have full political rights granted 
to the Jews?) as already voted by the Rhenish Landtag in 1843 and 
demanded by the part liberal, part radical Rheinische Zeitung until 
it-was prohibited in 184320 o This was the mouthpiece of such men 
as MOSES HESS, BRUNO BAUER, KARL MARX, FRIEDRICH ENGELS, MAX STIRNER 
and DAGOBERT OPPENHEIM. The victory of reaction at the end of 1848 
was a bitter disappointment for most of the Jews in Germany.The 
Orient stated on November 29 th,1848, " We can and may place the 
victory of our cause only on the victory of the Revolution”. However 
emancipation had already reared its head in the new constitutions 
of the individual states, with finality in the constitutions of the 
North German Federation and then in that of the Bismarck Reich of 
1811, 
The situation of the Jewish press in the two decades alter tne 
- revolution was more difficult in the Austrian multi-racial sta 
than in Germany. There, Jewish freedom fighters had participateä 
alongside Germans and Hungarians in the national uprisings and now 
had to suffer as a result. It was not until 1867 that the censorsnip 
was abandoned in Austria. This also constitutes the turning point 
in the development into individual states of the Austrian ana 
Hungarian halves of the Empire right up to the First World War. 
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language, Jewish press in Hun 

by the leader of reform and emencination, LEOPOLD LOW, which he 

published from 1858 to 1 : in, firstly as a 
۷ 


i = 
as an important ology, and Die Palme ( 


e 
edition.see Cato N 2 ana illustr.), & paver vii a onor: Limes 
It emerged at Pest in 1871 in order to achieve in the religious 


' party struggles " ine palm of peace and of reconciliation." 


The three Jewish communities in Berlin, Prague and Vienna were 
closely inter-connected. " They lay on & thoroughfare" was the 
explanation recently given for this by LZO BROD, prague?!) Prague 
is represented at the exhibition by means of three, German-lenguege 
periodicals. The first, published by ISAAC BLOCH and called Des 
Abendland, appeared from 1864 to 1869 as " the central organ for 
all contemporary interests of Jewry" ( Cat. No. 28), later in Brünn 
then in 1871 Die Wahrheit ( first edition see Cat. No. 29, Illustr. 
and from 1882 - 1889 the Jüdische Centralblatt zuzleich Archiv 
für die Geschichte der Juden in Böhmen ( see Cat.No. 30), which, 
published by MORITZ GRUNWALD, changed its title and place of 
publication on a number of occasions. The Exhibition also has on 
display taree varying papers in German from Vienna. Die Neuzeit 

( Cat. No. 25) was established by SIMON SZÁNTÓ ¿continued by the 
eloquent Vienna senior Rabbi, ADOLF JELLINEX, in 1882 and then by 
D.LOWY from 1893 to 1904. This weekly was widely read, pro-reforn 
end politically liberal. In contrast, the "Illustrierte Nonatsnefte 


-. . für die gesanten Interessen des Judenthums with its lavish 
production and good illustrations ( Catinon 26) only survived 0 
annual series, 1865 end 1866. At the end of the centur acy, in 189% 
THODOR HERZS embarked on Die Welt, the central organ of the Zionist 


movement, which was a great success ( for Vienna,cf. Cat.No.204). 


The Deborah can be regarded as representative of the. early Jewisn 
press. in the New World. This appeared from 1855 to 1902 and was 
published for more than forty years in Cincinnati by the rabbi, 
ISAAC MAYER WISE The exhibition shows five editions of this 

( Cat.Nos. 18 B from 1856 to 1886, 

With the develonment of new /3p&pers and communications generally, 
the differentiation of religious persuasions, of the way of 

end between occupations during the second half of the 19 A CGE 
there was a speecy upsurge in the number and variety of Jewis= 


- 10 一 
periodicals in German, Certain scientific-religious papers giu 
high standard set by their respected publishers are salient in the 


colourful range. In the first place, there are the conservati 
ones such as Der Israelit, established by MARKUS LEHMANN at Mainz 
in 1860 anā existing until November 1938 ( second edition see 908 
24) and Die Jüdische Presse ( 1869 - 1923) in Berlin ( see 085:10 24 
This was founded by S.ENOCH and continued by S.MEYER ume 1996. 
receiving its character from ESRIEL HILDESHEIMER, the re-founder oZ 
orthodoxy, and his sons, Another paper, Jeschurun, should also be 
mentioned ( 1856 - 1878). JOSEPH KOBAK started it in Hebrew av 
Lemberg and incorporating into it a German Section from 1859 in 
Breslau, then in Flirth and Bamberg ( see after Cat. No. 20 under 
Fürth). ABRAHAM GEIGER's Jüdische Zeitschrift für Wissenscheft und 
Leben in Breslau ( 1862 - 1873) was decidedly pro-refornist. The J 
und socialen_ 


KE 


Israelitische Wochen-Schrift für die religiösen 
1 Interessen des Judenthuns ( 1870 - 1894, see Cat. No. 55) and the 
Monatsschrift für die Geschichte und Wissenschaft des Judenthuns, 
already briefly mentioned, were closer to the religious-conservativ 
Centre Party. The latter was taken over from ZACHARIAS FRANKEL in 
1869: from that critical historian of the Jews, HEINRICH GRASTZ2; 
and directed by him unvil 1887. 
The multifarious publishing activity of DR. MORITZ RAHMER, rabbi in 
Magdeburg ( 1867 to 1904) belongs to the age of ine new Reich,In 
1878, he took over the already mentioned Israelitische Wochen-Scari: 
from DR. Ao TREUENFELS and directed it until 1694» He established 
the Jüdische Literaturblatt ( see Cat. No 26) 1872/73, his " 


Israelisches Predigt-Magazin ( first edition see Cat. No. 37 and 


Illustr.) 1874, his Jüdisches Familien-Blatt für die Jugend ( see 
Cat. No. 38) in 1884 and finally the Israelitische Lehrer-Zeituns; 


1881, at Löbau in West Prussia ( first edition see Cat. No. 48 ana 
Illustre), which was for the most part a supplement of the 
Israelitische Wochen-Schrift. 
Towards the end of the 19 th century appeared She "Gemeinde-Blätter! 
in which the Israeli communities published their respective 
announcements and which were also devoted to instruction and 
entertainment. The Exhibition displays SCHREIBER's pro-reforn 
Tsraelitisches Gemeindeblatt aus KOnizsbergz ( 1876 - 1879, see 
Cat. No. 42) and the paper with the same name from Cologne-iünl 
( 8 = 1921, See Cat. No. 40). The heyday of the Gemeindevlatver 
- came however later, when they multiplied rapidly and had me 
editions in the Jewish centres. The transition here taxes % 
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q of the socalled " Peailienblaiter" ( family papers). Those worta 
mentioning emons viese cro: HERZESRG's Jiidisenes Tilustriories 
Panis eon ntt eue NC N usd Untoruolis Tee Beibuen ( و‎ 
see Cat. Nos 45), the pro-reforaist Israelitische Gezeinde- und 

ج02٤‎ en بے‎ 
Papilisenzeisung iros Lúdau, also in West Prussia ( Sun gear esos 
see Cat. No. 47), in which E.SCHREIBDR continued his Königsberger 


Gemeindeblatt and still asserted ninself, and Beth-E1 ( 2 ná 
edition of 1883, see Cat. No. 49) from Gelsenkirchen in the R 
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area, One of ine most important is Hamburg's Israelitisches 
Familienblatt ( 1598 - 1938, see Cat. No, 15), which was rather 
like a ‘political newspaper, was run at first by M. DEUTSCHLÄNDER, 


&s publisher and editor and soon became supplied to tne members 


. 2 


of tne Israeli communities in North Germany on a weekly basis free 
of charge. 
Rabbi Dro EMANUEL SCHREIBER ( s.2.) began in 1877 with a Júdisch- 
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literarisches Central-Blats in Königsberg - not to be confused 


SN 


with the later, shortlived and critical Sentrai-Anz 
Literatur by N.BRÚLL in Frankfurt on Main ( first edition of 1590, 
see Cat. No, 9 and Illustr.). However, the König esberger monthly 
did not last very long, ) see Cat, No. 43 and. 1 
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ev 
by S. PREUTEAD, a teacher at the municipal Simultaneous School at 
Kattowitz / Upper Silesia, with the intention of giving youth 
proper models and of showing " that Jewry is not a plant without 
roots, not a phenomenon without a history...." ( sample number of 
TOTO, see Cat. Mo. 44 anû Tliuser, )ጭ 

The politically orientated Jewish newspapers in German first 
appeared at the end of the century. Indication should also be made 
of certain periodicals which spotlight the national attitude which 
grew after the seventies. On the whole, the Jewish press in German 
in all its. manifestations reflects that feeling of security in 


: the Bismarck Reich, which was expressed especially at the death of 
‘the Emperor Williem I and - with certain limitations — with the 


passing of Bismarck himself,, Naturally, school-newspapers 
demonsträte integration in the national, sovereisn state more 


ኀ 


strongly tnan the general press. In 1871, ine teacher, J.KLINGEISTZIN 
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Israclite “eachers Union ( see Cat, No. 31), while the hoe N ህን 


WOLF, gave whe nane o2 Deviscimisresli sische Zeituns, which Degen 
at Karlsruhe in 1876 as " Organ für des E SE ae 
i 1 vional" attituce of his 
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new enterprise, E M Spre 1 für blsas-Lotaring 
die Schweiz with the special attitude of the frontier ar 
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e 
French for most Jewish 


believers of the Reich, and the German ones too Germana ee." (sample 
number of February 1 st,1883, see Cat. Noo 50 and Illustre Je But 
only two e BEE in the extreme south-east of the former 


, which was probably the 


German Reich, the Colonist in Kattowit 
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first ዐክዕዥ6።6-5208 weekly in German - going far beyond the state- 
political reserve of the Jüdischer Sprechsaeal in the western 
advocated in its sample number, still preserved 
LISTA ES Jewish nat 


፲ 13 
gehe The subtitle, which the editor, 


frontier areas — had 
( see Cat. No. 45 and es, the 
set, lemens Of tne led oi 
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W. MOSES, gave to his snortlived work, was like a femtare: " 
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Newspaper for the Promotion of ation of Jews from the 
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later, THEODOR TERZE 
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founded Die Welt as the mouthpiece of men of ection, " who are 
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rogramme did not contain 
or state political affairs. Fi 
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leading the Jewry of this time into bette ines." That was the 
programe of the newspaper, which he proc 


edition of 189722) ( see also 0314.10, €T). 


2 
laimed in its first 


In this me: nner, the arch curves from the enlightenment of 
MENDELSSOHN's age and that of the great French revolution to 
Chowéwe-Zion and Zionism, the national renaissance movement of 
Jewry: for the press as weil a significant chapter in German-Jewist 
encounter, 

The last title which tae Ext hibition shows is LOUIS NEUSTADT's 
Jüdisches Volksblats from Breslau ( 1696 - ‘ce see CAW ۱۱۵ 9 و‎ 
According to him, ii was not to be a " political paper", nor 


eee ۰ o ኳ - -= = - "^‏ - - - جھ 
a FCLLELUUS Unc Cludlcr". Lu may mowever DE Pegaraca as wne‏ “ 


transition to, the new type of daily, modern newspaper, which was 
read ty the now mobile Jewish masses. Even during the period 
to the turn of the century, a number of such daily newspapers 


‚in Yiddish made their appearance particularly in Nev York and 
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Chicago, singly too in Warsaw, London and Paris,as well as in 

Hebrew in St. Petersburg and Warsaw’), The Jewish bourgeois press 
in German thus suffered 5otbacks^4), 

The commentaries to the individual newspapers contain further, 
information, Much more could be said about the Jewish periodicals 

in German, about their struggles of policy and their influence, 
about the appearance of these weeklies and monthlies, the selection 
and arrangement of the material, the numbers published and the 
readers, the costs, the sales and subscription prices and finally 
the hard work done by the editors. They were not in a position 

to supply their readers with up-to-date news, as the dailies could 
for they prior to radio and television had a monopoly of actuality. 
The treatment of such matters had to be restricted to scientific 
studies. The German-lenguege, Jewish press nevertheless provides 

e suiteble topic for dissertations at the Institutes of Publicistics 
and other faculties. The 19 th century, so rich in ideas and events, 
embraces an epoch, which we can see in its entirety and in its 
manifold consequences, The sources are more than adequate, They 
are to be found in the long series of periodicals, distributed 
over a number of libraries. In their programmes and aims, the 

early single editions at the Exhibition provide further foundation 
en DR.E.G. LOWENTHAL recently pointed to the necessity for such 


work e They will remain eminently desirable even after this 
Exhibition, 


Notes: 
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12) FOLKS DAHL in collaboration with German Press Research in 
renen, Die Anfänge der ln Presse. Catalogue on the 
exhibition of the same name in the International Newspaper 
Museum of tne City of Aachen, Aachen 1965, Po 12. 


14) as above P. 13 fi, 


15) G.HE4LITZ-M.PROBST, as above Col. 1102 ff, 
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= Berlin 1928. Zo ፋድያኔ 
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years,in: Literaturblatt des Orients, Reports, studies and 
criticism on Jewish e and literature ( TT ero MNT 7 
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nory or a ር and a For the 
Chamber of Industry and Commerce, Aachen, published by B.POLL, 
Aachen 1964, p. 104. 


20) W.KLUTENTRETER, Die Rheinische Zeitung von 1842-45(- Dortmund 
Contributions to Newspaper Research TU, 1, puol: EE 
በ 19502. 20 fies 


21) E. BROD Düsseldorf - Kulturzentrum mitteleuropäischer Juden, la? 
Allgemeine. Wochenzeitung der Juden in Deutschland of Mare 
11. Y 2960, Be 22% 


22) A.BE 200072006020 Herzel, biography, Vienna ( 19954),9.551. Dae 
"0 edition was unfortunately not available. 


23) CE, ዕጩ periodicals named as dailies in the lists of the Jewish 
zncyclopedia, also A.ZUCKER, Die Jiddische Presse in Anerika,in: 
Zeitungswissenschaft 3 ( 1928), P. 115 ffa, as well as Cat. Intro. 


$0 1133 Nos. 212,215 መ Intro. to 11/6, “Mos. 1047 105, | 


24) C£. note 12) e for the folloving years 1900 to 1904. 


25) TACA LOWENTSAL, In Aachen entdeckt, Judaica in the International 
Newspaper Museum,in: Allgemeine. Wochenzeitung der Juden in 
Deutschiand of October 22 nd, 1965, P. 7. 
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۲ The oldest Hebrew periodicals were written, just as was tie 
case with some of Their orthodox successors, in rabbtinical 
Hebrew, which Irom the points of view of grammear and style 


was not of a very high standard. The everyday language of 

tae Jews of Germany was Jewish-Germen, so that they had no rea 
mastery of a literary language, Thus, when MOSES MENDELSOM 

set out to obtain for the Jewry of his time its rightful place 
among the cultural peoples, he attempted this in a twofold 
manner, In the first place, he replaced the Jewish-German ۱ 

" jargon". by High German, which he made accessible to the 
Jewish masses by means of his Pentateuch translation printed 
in Hebrew letters. Secondly and et the same time, he perfected 
Hebrew in its '.olassical" form ( regarded numamistieally), 
that is to say Biblical Hebrew. He hoped on the one hand for 


t 


full participation by Jevry in the culture of mankind 
understood in terms of enlierserzen,, and on the other for 
a Hebrew renaissance, a new Heorew literature. It is not too 
much to say that the anticipated, recinrocally promotive 
. perfection oz onlishvened, Western culture and rejuvenated 
Jewish vradition was claimed to be a variant of the old 
ጐ 

‘to establish 5 Hebrew periodical on سر‎ lines of the mglish 
and German literary and pnilosopkical weeklies. After the 
publication of two volumes, each with 80 pages, the enterprise 
was abandoned, probably because of resistance from the Jewish 
community. It was not until 1784 that Mendelsohn's supporters 
in the younger generation founded a quarterly at Königsberg. 
This was Ha-Ne'assef ( The Collector), whicn as the mouthpiece 
of the movement of enlightenment, the socalled " Haskalah", 
gave its name to a whole literary and intellectual period, 
Reference is made to the generat ion of " Me'assefiín'", The 
Me'assef, which never appeared exactly regularly and sometimes 


with longer intervals first in Königsberg, then in Berlin, 
Hamburg, Breslau, Altona and finally in Dessau 1811,nevertheless 
had successors and imitators outside Germany es well, In the 
course. of time, the circles associated witn tne Me'assef 
directed their attentions increasingly vowarés reform,in ordon 
to reconcile more easily Jewish trađition and the culture of 
NE IS IVINS EG Mie special sivtanion oF Ehe Jews in 
Germany resulted however in the fect that only one aspect 


e 
of Menáelsohu's twofold Syproacn., ue assinmiletory Coula S 
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THE HEBREY PRESS IN THE 19 TH CENTURY 


1. The earliest periodicals in Hebrew can hardly be described 

as 1 press" in our meaning of the word today. They were ir 

the service of raped eal scholarship and constituted 

collective writings rather than periodicals in the strictest 

sense of the term. The oldest, Perí! Etg Chajjim ( fruit or 

fruits of the tree of life), appeared in Amsterdam from 1728 

to 1761 as the voice of a rabbinical school, the Jeshibah 

'Etz Chajjim. Periodicals of this type, backed by conservative 

and orthodox circles, also make their appearance later, this 
E Catalogue containing one of them ( No, 101), the Shomer Tzijjón 
ha-nä'ämän. During the course of the 19 th century, such works 
took on a more markedly scientific character and devoted > 
themselves to contemporary. Jewish questions raised by 
enlightenment, assimilation, reform strivings and emancipation, 
Examples of these include Ha-Lebändn ) Cat.No, 107), the 
Chabatz#lat ( in the last years) ( see Cat.No.108), the 
Galician periodical, Machaztqé ha-Dat, which ር in order to 
avoid the press tax) appeared with a slight variation of 
title every Sorındent ( 001,269) and To all ateo an] 
purposes every week ( 1879 - 1914) and Ha-Tebünáh, published 
in Memel 1861/62 by J. SALANTER, the founder of the Musar 
Movement. In between the orthodox papers and the conservative 
ones mentioned in the following sections, there are such 
“conservative examples as H4-'Ibri or 1024۱ anok4( published - 
1865 -1876 by Be WERBER and then by J.WERBER in Brody until 
1890) or the Jerusalem Chabatzälät ( C&t.No; 108) in «the 
early years. But as the large, enlightened papers in Eastern 
Europe also had conservative traits for particular reasons 
( see below), there was but little leeway between the groups, 
Increasing scientific character and contemporary features 
in such periodicals constituted even at this stage the 
reaction to a process, which set in at the close of the 
18 th century and in four great phases resulted in the modern 
Hebrew press. This process can only receive a brief description 
here. Only the most important titles, which are for the most 
part represented in this exhibition, Will be mentioned. This 
will be readily comprehensible in view of the large number 
"Of periodicals - many of them with only a short life, In his 
book, which was published in 1928 ( see below in the 
Bibliography), JOSEP LIN counted some 791, 
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dealt with and th 
tendencies took the wind out of their own sails by losing the 
Hebrew reading public, Whereas MENDELSOHN'S Torah translation 
was keenly utilised as a German primer, the Bitr or Hebrew 
commentary to this ( only a small part of which was written by 
him) was largely ignored and printing soon stopped, Those who 
had once learned German and made the culture of their 
environment their own realised inevitably the discrepancy 
between cultural level and citizen's status. When the strength 
of the resistance to the demands of the French revolution 
became apparent and the stubbornness in clerical,conservative 
and other circles against the Napoleonic emancipation, baptism 


at the " Me'assefin" with their rerorm 


appeared vo many of the impatient as a cheap admission ticket 
to the Occidental society. fhe tide turned, and from the 
twenties onwards the doors opened to a number of different 
movements. The reform movement,founded by ABRAHAM GEIGER, 
sought to seize the centrifugal elements by implementing 
religious reforms but laying aside the popular character of 
Jewry. It understood Jewry as a purely religious community, 
"a confession, with its believers wholly. and exclusively 
citizens of their host country. The Hebrew soon lost ground 
among these " citizens of the State with Mosaic confession", 
so that in areas with a strong tendency to national assimilatim | 
‚such as Germany almost solely orthodox or conservative papers 
in Hebrew were able to appear. Others restricted themselves 


"almost entirely to literary or scientific topics, All of then 


‘had little prospect of lasting long because = the EE SEH 


` 


small number of purchasers, | وت‎ e 


SE Althoush MENDELSOAN'S goal in Germany was only achieved from 
one point of view, the incentives given by him and the 
"Metassefim" were influential in other areas.In the north, 

‚Latvia ( Vilna) became a new " Haskalah" centre. In the south, 
in the multi-racial empire of the Habsburgs, the popular 
character of Jewry was no problem, The demand for assimilation 
became voiced with the outbreak of the nationalities dispute, 
but not acute until the break-up of the Empire.Moreover, 
Strong Jewish youlativa groups Lived here, puriiculuriy in 
Galicia. They were firstly firmly rooted in tradition and 

` secondly, since tae time of Joseph II, had been kept to a 
certain " Haskalen" in return for the granting of citizens 

rights. Thus, Galicia ( and in part Vienna) became the second 


11/4 ۱ 

- centre ዐድ " Kaskalah" literature and with it of the Hebrew 
press ofıa literary and scientific character. In the first 
place mention should be made of the Bikkúró ha-'ittin, an annu 
twelve volumes of which appeared between 1821 and 1853.0ther 
series of this type which apneared more or less regularly were 
Karam Chania, Ótzàr nächmad,Bet ha-Midrash, Jeshúrún (ed.XOBAX 
Kökeb& Jitzchaq, Bikkürim etc. Even if the problems pertaining 
to " Haskalah", emancipation and assimilation were often 
reflected here, these periodicals nevertheless remained largel 
publications for scholars, At this early veriod,only'Tew 
periodicals were devoted to contemporary questions. The first 
was the shortlived ( the first Hebrew) monthly, Zion, which 
was published by M.JOST and M.CREIZENACH in Frankfurt on Mein 
1841-1842. Then came H8-Chálutz, published irregularly by ) 
JeH. SCHORR between 1852 - 1889 and an advocate of consicerabl 
reforms, P.SMOLENSKIN'S Ha-Schachar made the transition to 
engaged writing. Apart from its high level, it ushered in 

a new era. Regarded as a whole, the significance for press. 
‚history of this early "Haskalah" period ley in the trans- 

` formation of the socalled " Holy Language"into a literary 
language suitable for dealing with the problems of the time. 
At a time of progressive trends of national assimilation, this 
language recommended itself as an international mediun Leics 
one understood in the whole of the non-assimilated Jewish 
diaspora, in the discussion on Jewish self-comprehension. 
Particularly because of its use in the press of the follow ور‎ 
' decades, this " Haskalah " language lost its often pretentious 
character, became truer to life and finally usable in everyday 
‚speech, 


4. "Press" in the true sense of the word depends upon the 
speedy transfer of news and upon a fixed number of readers.Tne 
first of these, a technical condition, proved possible to 
fulfil round the middle of the 19 th century. On the other 
hand, large masses of subseribers were only to be found in 
Eastern Europe and for the most part within the frontiers of 
the Empire of the Czars. The need. for speedy information 
ላሙን کا‎ VERRAT Em TVAE OBERE, i20 Iv E afte 
the outbreak of the Crimean War. However, the strict 
censorship regulations of Nicholas I, which were only 
gradually disbanded under Alexander II ( from 1855) anc 
officially only in 1865, nipped in the bud all attempts vo 


EE 


limits. The desire for a paper with a clear profile on the lines 
of the monthly, Ha-Shacner, of P.SHOLENSZIN ( see below) was of 
course very strong in circles with 5" tonstohatuns. Baus, dees 
tae Weconc half Of 4 les, papers with a socialist 
"leaning emerged, which in view of the prevailing circumstances 
were doomed to a brief existence. The first trial here was the 
Ha-'ümüt ( The Truth), a monthly, three editions of which 
appeared in Vienna in 1877 and the fourth remained unprinted, 
because the publisher, A.LIEBERMANN, was arrested.In the seme 
year, members of the Liebermann circle,B.NEBACHOWITZ (also BEN- 
NETZ and later under the name of M.WINCHEWSKY) and A.RABONOWITZ, 
joined theeditorial staff of Ha-Qdl ( see Cat. No. 106) 2 

weekly published by M.L. RODXINSON in Königsberg and standing 
for a radical ۲ Haskalah". The two of them not only wrote 3 
for Ha-Q61 and its Yiddish supplement Qölla-'Am ( see 5 
but essentially for a monthly supplement, 1 asefat Chakämin, 

( Autumn 1877 to November 1878), officially publisheä by 
RODKINSON but edited by BEN-NETZ. This was intended as a A 
continuation of the Vienna monthly, Ha-'än&ät. The interest of 
the censors did however cause RODXINSON to distance himself 
from the contents of No. 5 and to designate BEN-NETZ officially 
as the responsible editor. On November 8 th, 1878, BEN-NETZ 

was arrested on the basis of the Law on Socialism ( later he 

was expelled from the country and founded the Yiddish socialist 
press in England) and this monthly also came to an end. The 
continuation, Me 'as sef la-QÓ1, was of a harmless nature, Even Df 
the socialist. press in Hebrew remained a brief interlude for 

the time being, another current was all the more tenacious in 
its influence during tne last decades of the century, namely 


the national trend. 


52. 了 the sixties and seventies, the national, early Zionist 
movement found but little leeway in the press predominated by 
the Conservative " Haskalah", although the book, Derishat Zion, 
by Z.H:KALISCHER ( Thorn 1861) and Rome and Jerusalem by 

‘MOSES HESS ( 1862) had caused a stir. MOSES HESS saw quite 
clearly that at a time in which the. concept " nation" had taken 
On Supreme value, sus مدید ده ای‎ vacio uma ualilunalivy was noù 
likely to be accommanied by the: esteem and equal rights, so 
keenly sougns. Particularly in Germany and Nüssia, a pseudo- 
Christian, popular form of antisemitism crystallised, which 


"bad A de 一 DO Da data یج ہے‎ da de 3 ያ dc 
manifésted ivselz Zon the first time openiy ይይ politsally 
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manipulated force in Russia: ms at the beginning of the 
eighties. In German lonali on "folkish",antisemitic 
and anti-Christian 8326 Deen in process of 
. development since the Napolconic Wars. This can be described as 
racist blood mysticism, which made the "German" in the sense of 
a neo-German myth the content of the specifically German concept 
of nation, and this, so long without territorial foundation, 
became a xind of ideological yearning. Thus, on the one hand, 
incorporation and unification were propagated and on the other 
everything " alien" was combatted, on the basis of criteria, 
which derived from ideological vagaries. The national assimilation 
of the "German Jews" thus turned into a desperate and yet 
hopeless struggle, the more this " popular" ideology spread. 
In apposition to this phenomenon on the one hand and to ortnodoxy 
on the other, a new current made its appearance in Jewry.This 
was & matter of utilising the modern concept of nation for 
Jewish ends end thus creating a popular consciousness largely 
independent of the religious element without necessarily 
conflicting with tradition. The first paper to take this line 
was Ha-Shechar, published in Vienna by P.SMOLENSKIN as a monthly 
1869 — 1884, excellently edited and with the best authors of the 
tine’ Et its disposal. Av the beginning of the seventies and under 
whe influence of D.GORDON, Ha-Xeggíd( Cat.No. 102) also took up 
‘the national cause, leading to the Bast Zuropean Palestine 
movement, which first took on an organised form, at first 
illegally then officially in the Chibbat Zion ( Love of Zion) 
after the pogroms at the beginning of the eighties. The years of 
the pogrons, L.PINSKER'S stirring document, "Auto-emancipation" 
(1882) and the antisemitism of racist character, spread by the 
Gertian nationalists with the upsurge of the controversy of 
nationalities in Austria-Hungary lead a large section of the 
. previously "Haskalah" orientated or conservative papers to join 
the Palestine Movement. In Palestine itself, ELIEZER BEN JEHUDA, 
an immigrant of 1881, established with Ha-Tzebf ( see Cat. No. 
109) the beginning of a Zionist press, which developed quickly 
from the beginning of the 20 th century onwards and the success 
of which can in part De attributed to the efforts made by ELIEZER 
BEN JEHUDA to have what had been hitherto literary Hebrew used 
es ene verydajy language, x 


D A 


6. The swing 


^ 


in the early Zionist movement had an envigorating 
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influence on the press in the whole of the Jewish diaspora.To 


this must be added the fact that further technical progress, 
extensions to ine news and railway networks in particular, made 

it possible to envisage in the eighties a Hebrew daily newspaper. 
Indeed, certain weeklies had already begun to appear twice or 

even three times a week. The first daily newspaper,Ha-Jém (The Day 
published by J.L. CANTOR, was however only able to keep going 
until 1886/87 ( about a year), because such widespread weeklies 

as He-Tzefir&h and Ha-Nelítz themselves became dailies and put 
their competitor out of business. Ea-Tzefirán became the first 
large newspaper to represent in Eastern Europe Zionism with 
both its pr ac tical and political influence. This came about 
after the 1 st Zionist Congress in Basle ( 1897), when the 
publisher, N.SOKOLOW, became a Supporter of TH.HERZL, The year 
of revolution, 1905, aad the outbreak of the First World War 


both hit the Hebrew press hard. The situation was different der 


> 


1 


Palestine, where the increase in Jewish settlers brought 

about press organs which reflected the whole breadth of everyday 
lifes 

America plays but a small role in the history of the Jewish press 
in the 19 Ba cenmtuey. At first, the English and the Germans 
predominated among the Jewish immigrants, the Yiddish element 
gaining ground with the great wave of immigration after the 
Russian pogroms. | . 


1 

It was only possible in this outline to indicate the most salient 
points in the history of the Hebrew press and forge broad links. 
‘In describing the individual exhibiton pieces, it was not possible 
to verify certain data, because these periodicals scarcely exist 
in Germeny any more. In such a short. time, research in foreign 
‚libraries wes out of the question, But, in building up the 
Judaist institutes ways and means can certainly be found of 
collecting together and evaluating these significant docunents, 
"so important for the Hebrew language and literature as well as 
for Jewish history and for history in general, 
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1 Gas ' Bac el aM", which Bedre 
a stout obstacle to the emergence SE furthe 
2 


exist however of the fect thay even 


Several examples do 

" Easkalah" protagonists wanted to make use of 1 jargon" to 
spread their ideas among the lowest classes of the people. 
Several vain attempts of this nature were mece in Lithuania 
between 1813 and 1823 and between December .1823 and Seotember 
1824 a paper of the same trend anpeared in Warsaw, called 
"Der popac izen an Ger Weicasel" end puolushed by بر‎ 2 


His efforts influenced by whe " Haskalah" to bring the "jargon" 


up to the level of High German as far as possible certainly 
tre failure of tne enterprise, In the 
ensuing decades, very few pavers appeared in Yiddish, and those 
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their work that they either made their ario Les 


or gave them pseudonyms. Tt was the declared aim OT 
o 


these papers to raise the level of their readers, leaci 
to German or Hebrew and away from " j 


The reluctance of the publishers of at time is shown DY Ae 
Zederbaum ( the Hebrew "Ha-Melitz, see Cat. No. 104). In ۳ 
nec 
permission to publish German contributions in Hebrew letvers, 
but the second year of publication soon revealed that vhose wn 
.,did not understand Hebrew did not reac German, as East Zurongan 
p Yiddish demonstrated nore independence than socalled Jewish - 
Berman in Central Europe. Thus, after 1868, ZEDERBAUN 1 
his Yiddish weekly, "Qöl mebaßäer", which continued until 
1872. Such a wellknown author as M.L. LILIENSLUA edited Noss 
1-29 of 1871. He soon encountered differences with ZEDERBAUM, 
who feared difficulties because of LILIENBLUM'S eritichem. 


in 1863, the Lemberg "Zeitung" appeared again ( see Cat 71ء 10ء‎ 
205), initially es um unsophisticated newspaper &Gapted to 
the recuirements of the broad masses. Its standard improved oved 
the course of the years and it later appeared together with ٦ 
"Wiener Israelit ( see Cat. No. 204). Expressly intended for al 
‘those who " understood no other language yet" was the "Werscham 
‚Jüdische Zeitung" of 1867 with its popular scientific itens. 
The Yiddish " ርፅጊ la-'Am" ( Cat.No. 205), which M.L.RODKIESCH 
published alongside the Hebrew Ha-Q81 1876-79 ( Cat.No.106) ;WaS 
more clearly delineated and soon suppressed by the ٦٥ 7ء‎ 
as “in Ha-Q61 itself and in addition to RODKINSON's radical 
"Haskalah", the influence of socialist tendencies made itself 

* felt here. Only towards the end of the ninties ( see below)was 
the link between the socialist movement and the Yiddish press 
to be revived in Eastern Europe, and become more lasting» DA 
the interim came the eighties, which were so important for 
Yiddish. On October 15 th, 1881, A.ZSDERBAUN ( s. above)issuel 
another Yiddish weekly, the "Jüdische Volksblatt" ( see SÉ? 
206). L.0.CANTOR took over 1888-89, but fron 5 onwards 
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8 whether tae educational standard of the broad mass 
„be raised with the aid of Hebrew. Thus, a wave of Yiddish 
publications set in on the ‘one hand and a lively..dispute about 
the purpose and the legitimate need ror such publications on the 
3 . other, TAe"Jüdische Volksblatt" was prominent in giving tae 
-first incentive towards literary activity in Yicdish. Writers 
of rank and talent such as SoRABINOWITZ ( SCHOLEM ALZJCHIM) S0 be 
; ABRAMOWITZ,( MENDELE MO"S) and J.L.PEREZ starved to wrive in 
" jargon!" and the scorned lenguese, generally regarded as tne 
"handmaid" of Hebrew, unexpectedly began to develop into 2 
‘literary language. Q01 mebaSSer and the "Tüdisches Volksblatt" 
( in the. early years) published unpretentious popular narratives 
“put now markedly literary periodicals of historical significance | 
such as SCHOLEM ALEJCHEM!' و‎ " Die Jiddiscne Volksbipliothek"(1888 
seque) and the "Jiddische Bibliothek" of J.L. PEREZ. Towards the 
end of the century, Yiddish se ۱۳ 85. had become so strong 
that a veritable ideology, Yiddiszism, emerged and made keen 
competition for New Hebrew. The " handmaid" liberated herself 
fron her "mistress" ‚end while Hebr ew became z ES and” more the 
$ language of the Zionist world movement , the use’ me Yiédisn 


سے 


forged a tie with two other polit ical currents.” In the Hepsourg 
هه‎ ny as weil as 7 Russia, the 4698 of Jewish autonomy | 
followed in the wake of federalist thinking. ‘The champions On 
“th his non-2i „oni ist m solution" of ihe Jewisn problem ‘advocated 
Yiddish asa language Cm Russia, for ‘example, the wellknown 
; . historian, SIMON DUBNOW). Alongside the literar cy upsurge, it 
l was this polivically contemporary factor which proved so 
۰ decisive "Tor the speedy déveloprient of the Yiddish press 2% the 
e end of Ane تک‎ S. Without having a particular interest in 
: Yidish, the socialist movenent availed itself: 62 this tongue 
۱ to approach mee Jewish masses, The political conditions in 
Eastern Zürop& limited: süeh a development. Apart from the 
‘interim of “the wäeklies موسر‎ ana Ql ጊል! ልጆ in 1877 (s.above); 
“the sócialist trend did not emerge again until the last years 
. of the century, and in Austria-Hungary linked with the 
federalist.strivings for autonomy already mentioned, 
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alse tegin with weeklies of a general,informative nature. 
st,but unsüecessful exe moles were "Die Jiddische Zeitung" 
Gi ሠ... AE ac Uldo 5t. Of هن‎ Ea 7 2ت7‎ 


in 1870, K.SARASOEN was the most untiring ዕድ the publishers. 


1871-1810, ne ወ... ንር 2 JE SO 00-05 ner 
appeared but briemy ( New Y Wochenblatt and 

New Yorker Jiddische Zeitung). Lasting success came his way 
however with "Jüdische Gazetten”( see Cat. No. MA) e 
Between 1881 and 1883, he tried to keep this as a daily Paper 

( see Cat. Ko. 212), but this proved possible only with " Das 
Jüdische Tagesplatt" ( from 1885 onwards), supported by tne 
immigrants of the years following the pogroms in Russia. The 

n Jüdische Gazetten" appeared from then on 25 € weekly and was 
successful right up to 1928. Similar success after many & setback 
.Was also forthcoming for J.MINZ in Chicago with the "Jiädische 
Courier" from 1887 to 1944 ( also became a daily very soon). These 
and other like publications fulfilled for the most part tne 
thirst 2 informavion of the masses and the conservative stan ጋ 
of SARASOHN or the سے ی‎ socialist tendency of the MINZ 
brothers hardly oecame apparer 


The wave of Jewish immigration after 4881 created in America an 
enormous proletariat, which cult turally difiered unfavourably from 
the environnent. Thus, socialist circles above all - criven out 
of Eastern Europe end Europe - established ዉዷ Yiddish press for 
their propaganda purposes. A stars was made in 1885 with two 
short-life papers, " Die neue Zeit" and "Die jiddische Volks- 
zeitung", followed 1839/90 by the successful publications, "Die 
Arbeiter Zeitung" ( socialist) and " Freie Arbeiterstimme" 
(anarchist). From 1893, the "Abend! olati" ( until: 1502) was adde 

to these and finally in 1897 " Der Vorwärts", the principal . 
mouthpiece of the socialists | in the ensuing decades. The 
circulation and the influencé of papers such as " Der jüdische 
Volks-Advokat"( published by ‘Michael Minz after 1888) ,"Die 
Wahrheit" ( anarchist, after 1889) and the " Täglicher Jidcischer 
Herald" ( published by Michael Minz fron 1890) was large. "Die 
Volkszeitung" was a weekly edition of the last mentioned. 


The Yiddish press in England was, also founded by almost 

socialist end ararchist circles.. WINCHEWSKY or‏ ےم 
5۵ع BIN-NETZ ( see in the introduction to Hebrew newspepers‏ 
to Gat.No. 106). who was expelled from Germany, published tze‏ 
“first socialist newspaper in Yiddish there,"Der polisher JiaeL”‏ 
only 16 issues of which were able to appear ( 1884). After‏ 
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brief collaborsion ca bue angsehs mM cel sy orientated paper 
" Der Arbeiter Freund" ( see Cat. No. 209), " Die Zukun£s" was 


P 


GS 一 «d 


ess S DES] 
“1“ተ سح‎ ኣሇ “| 


5.41 O 


P 
„20, 


O Hrd Ode 
Ned በ) ና“ 


oe 


Pres 
ngas,V 
a,Lon 
+39003 
(1924) ,Vo 


un 

ch 

aic 
ji 


resse,Der P 


D 


aur 

Bb LB 
ey iD 
509) 


iLies 


۰ e 
۹ 

ምሥ 
oe 


ngio-dJud 


qu 
Li ue 
ለ 
ርን ደ. 
የ 
ve 


D 
theca 


IDUNU 


9) Ord £1 O 54-11] 


ge 
whe 2 


TATA 
59 


Ze 


1,4 


y 


- 
ላ 
‘J. 


rent 


TE 


- 


2 
E: 
ጋ 
Q 
2 
V 
H 
由 


Bibiiog 
e rel 


^ 
pos 


5 
0 


"Hebrew Press) 


“(see also t 


c. 208) 


ጥ= 
AN 


-“- 


rn 
و بات‎ 


LL ( see ሀ 


ype is 
i 


=> 
ጨ 


AR 


this t 


ند و U‏ 


1884 by 4 


1 


= 
^ 


۰ vw 


srael and 
Ha-Shtlennit, 


the USER. 


de the " Holy Lenguage" ( 


gsi 


aloz 


ይ 
ce 


y today to main 


hey even 


as an everyday language 


- 


* 


isn 


dû 


+ 
ህ 


ጠ 
p5 


ana conse 


C 


~ 
-“ 


rated by 00 


rope 


n coi 


hoo e) ASO T- 
اد‎ ዕር Me سل‎ 


ጫ 


oz 


avour 


= 
ጨሬ 


paller 


^ 


nat the 


- 
MA 


Daer 
wa 


ka 


- 


= 


unce 


- 


esa ei 
Caah te 


D 


اہم 


y silo 


oni 
سل د‎ 


. 
BLS 


i 
— e 


| Pales 


a EO 


kal 
- 


beyond the Funct 
0ے‎ 


CH DEER መም ሚሮን 
05 oU cenu 


cecades 


1! 
(O 
An - 
1. Bae Less 


- 


3 


D 


Whandnai 
LIS, 


Or 


de 


۳۹ 
Vi 


E: 
+ 
— 


à 
CDa بت‎ 


bu 
dus. 


Was 


as 


ur 
وت و‎ ER 


3 
b 


uo 


Dei 


: 
IS 


= 


demonstreate: 


Ar 
y 


ead 


مہ 


" 


qa 


— rar 


4 


sh 


E 
DRUMS 


asto 
e a cons 


= 
መ 


መ‏ مس 
مامت sis‏ 


ኣዲ 
ah 
۰ 


SE 


Be 1695, he na a 
unis 


INE 


nica 


20 


0 
C 


e Uba 


Vë 


۳ 7 
Va 


4 


so settled i 


ከ Fel 


= TR TIT 
PS WINCHEN 


p 
^ اج‎ መ= 
no Spent 


Ss 


یم 
D‏ 
HEI‏ 


t 


. 
- 
W 


mie bei e de‏ ها 


AA En zi ጣዳ ہے‎ 
mimado 
ሐጨሬጨ دای‎ ud %ቃ መመ == 
"ASA Js 
S, 
ES e 


CoA M‏ ہے 


/ 


an de 
i 
مها‎ de 


moe 


TY 
wenn مدل‎ aan 


on 


ES ۶ مم‎ 


men 


JN ጨሔ» Var 
一 


ምን 


mm 
۹ 


ኗ 
32 


Wier 


ans 
iv; 
do Mad 


2 


تمه 
Zo‏ 
a‏ 
- 
L‏ 
=< 


۱ 


15 e AN 
UVEC 
enozıous 


Ca 


WAMMEN M, 02 TOLER Liverasure, Deu York/ Loncon 
۸71۰79۷ ۷٦ rae ae (Clas m 

; R,L., History of Yiddish Literature in the 19%n Cen 

New York/London 1899, 227 ፳፻. 
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( Judeo-Espanol) 


GNIS مت‎ AON Spain. ( NOD. Ancient Castillian went 
nrough ይ special velopment influence? by ihe respective 
environment anceng the Jews in the Balkans, Asia minor, N OETA 
Africa ( end in part in Syria-Palestine). Tnis was similar to 
Yiddish in Zastern Europe, the USA and Palestine. The press in 
Ladino, which appeared predcminantly in the Turkish sphere of 
domination and was thus less subjected to censorship, developed 


early and with remarkable variety. There were usuelly "progressive" 


= 


elements behind it and it was kept as a rule very down-to-earth. 
The commercial aspects Gominated alongside political news. 


fhe first paper in Ladino appeared in 1678, the Gazeta de 
Amsterdam. This was followed in 1844 by Shatare Mizran ( Gates 

of the Orient) in Smyrna, in 1843 by Esperenza Israelita in 
Gibraltar, in 1855 py La Luz de Israel in Constantinople, in 1855 
by Dragomen in Vienna and by a Protestant mission ry pager, DE 
Manadero in Constentinople. The real period of tnis press begins 
however ( just as in Eastern Europe) in the sixties. From 1860 to 
1871, tha Journal sisrä'eli; ( see Cat, No. 301) appeared in 
Constanti: nople, published by the high-ranking Turkish State 
official, EZECHIEL GABBAJ ( 1825 - 1898). He also published 

El Tresoxo in 1855. This was followed in 1867 by Si Lucero by 

1. ELIE. Three monthlies appeared in Greece; 1851 -1853 the 
Chronica Isreelivica in Salonika, from 1865 El Lunan (publisned 
by S.HALLEVY) and 1869 Salónica ( publisher A.A.GUERON). In 1804, 
El Verdado Progreso Israelita and Yehudit appeared in Paris 7 
Shema Israel in Curacao. There was a rapid increase in tk 

number ዕድ papers during the seventies and eighties. One of the 
most active publishers was DAVID FRESCO in Constantinople. He 
founded 1872/13 (653) El Piempo, a daily which lasted more than 
half a century ( see Cat. No. 502), 1871 ( together with M.DEL 
MEDIGO) El Nacional, 1879 El Sol and 1886 El Instructor, all 

with markedly liberal anda enlightened tendencies. He also had a 
role in the issue of the significant paper, El Telégrafo, estab- 
lished by IS.GABBAJ in 1872 ( as-a continuation of Journal 

Jisra elit), m 1873"( others: 1871 !), there appeared in Smyr=- 
three times weekly La Buena Esperanza ( see Cat. No. 303) and 
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in Encyclopedia Judaica Castellana, Vol. VI, P. 491 ff. According 
to this, there were up to about 1944 2 publications in Ladino 

in the area of Turkey, 46 in Greece, 23 in Bulgaria, ۰ 

Austria ( -Hungary), 11 in Palestine, 9 in the USA, 7 in Egypt, 

4 in Serbia and 3 in Rumania. 
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( see,e.So Cat, Xo, 404). Menvion shoulä also de made of tne 
Annuaire de Culte Israälite ( 1851 - 1870) and Bulletin Mensuel 
de L'Alliance Israélite Universelle ( from 1851), both of weich 
came out in Paris ( see also Gei, Zog, 54 and 50). Tre orgens in 
Hebrew: letters receded here behind the French titles. 

n Englend, tre Jews suceeeded during the 19 th century ZEGES 
their re-establishment at the time of Cromwell in achieving > 
equality of rigcts in verious stages. The Last hurdle fell in 
1656, Baron Lionel de Rotkschild entered vae House 62 Commons 
end was sworn in on the Old Testament. In London especially, 
Jews from she Continent Sound a havan and a new home. The larze 
nunber of Jewish publications in Greci Britain are easy 0 
see as a whole wo because of the work of JOSZE ود‎ ን 


ር 
ድና = D et 
que 20-50 ህክ ጋጌ 9 


eriodical here appeared in London in 20: 7:0 
in 1823. Iş was the conservative Hebrew Intelligencer. Ihis 2 
monthly only red three issues, none of which can be traced today 
DR. MORRIS Js RAPZALL issued in London ice moniriy,tue Hebrew 
Beview,and Mezazine of Rebbinical Literature, in the years 
1834/35 He was followed in London in September 1841 57 003 Ao 
FRANKLIN and his orthodox fortnightly, The Voice or 75652 ‚which 
lasted until 1848 anc we then continued for & period in cae 
Anglo-Jewis2 Magazine. FRANKLIN bes thus been jusvitiaoly 
described £s one of the fathers of the Baglish-Jewish press.in 
the long SRENXLIN was not able to assert himself 


term however, 
E 


against another London paper. in November 1, just a few 
weeks efter ine Voice of Jacob, the Jewish Chronicle made its 
appearance ( see Cat. NOS. 404.2 ei, This was to belong io 
future. In point of Deco iu in sul being published today 
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in Hungary in Rumanic, 

uav 1861 

Israelitulu 

appeared in both Runari i New ‘Rumanian 


increase greatly during The iie fr 
( see Cat. Xo. 416 j t 
1879. Öf the 27 Jewish 


eg 


‚20 th century, 12 were Zu Bumenian, 


During the 19 ቴኳ century, 0 Jewisn weeklies in Polish appeared 
in Poland ( excluding Galicia). The first, Jutrzenka, was ድ 25 
published by DANIEL NEUFELD in Warsaw in 1861. It did not survive 
1863, the year 2 revolt. The second weekly, Izraelita, followed 
in 1865 and lasted right into the 20 th century ( see Cep i 
S.H.PELTYN was in charge qe 1v 2 years. Eis successor was 
N.SOXOLOW. For more about him see Intr. to II and Gët, ۰ 105 
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Of the 49 Jewish titl isi ia up to the beginning 
the 20 th century, ed in Russian, 22 in Hebrew and 
g.in Yiadisdh. An edi 1 an is missing from tie 
exhibition, whereas newspapers in Hebrew and Yiddish fr 
‚Petersburg are on sh ۲۰۲ see Cat.Nos. 104 &,b and 4 

mhe selection offered under V is less sat isfactozy ï 
under I - IV, in particular for Eastern and SORE Ee 
E modern literature was also not possible to ۹۷ 


a 


a 
in addition to the smell commenta 
እቲ 


"she ae pa only the trend of the developmen 

2202108060. I r, an erroneous overall picture would 

obtained, tne TT published Jr otes" d 
-hed heen omitted from the display alitogetrersa 


In view of the growing resistance in Central and Zastern Zurope 
towards the close of the century, these periodicals in the i 
other languages reflect especially the aifficulties of 
assimila tion. Thus alongside those in German, Yiddish and Eebrew, 
there appeared newspaners with Zionist leanings in the language 
of each respective couitry es well and these awakened hopes of 
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Literatur, 2 ای‎ $ion ¡or the " تال‎ ene Soncer- 
scheu der Press 1928, Cologne." Vienna-Prankfurt/Mein 


1928. 
NEWSPAPER RINOSO De ECTORY, London. 
NIEUW ISRAZL BMISCH 1 WEEXBLADS Jubilee Number,Amsterdam 5725 1965 
PRESSA, KULTURSCHAU am RHWIN. Published by the International 
Press Exkibition, Cologne 1928. 


J.SINGER, Presse und Judentum, Vienna 1882. 
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Die Bibliothek ist in Israel-und er in Deutschland 


6... 
5 à 


Von Shraga Har-Gil 


Maariv 28. 2 .196 ; 

"Wenn man mir hier die wissenschaftlichen liózlichkeiten gibt, le 
ich in Deutschland habe, wirde ich keinen Auzenblick zögern und 
sofort zurückkehren" sagte mir der bekannte Kinuerarzt uni Spezi- 
alsst für zurückgebliebene Xindar Prof. Yalter Hiroch,auf de.sen 
Namen die Bibliothek genannt ist,die diese Woche von der deutschen 
Botschaft in Israel eröffnet wurde.“r traf diese Woche mit Persön- 
lichkeiten des deutschen Staatslebens im Lande ein. 


Prof. Hirsch empfindet in jeder LinZscht wie ein Israeli. Bis 1955 
war er Kinderarzt und als junzer sdescher und Assirtent an der 
Universität Berlin tätig. 39252 wenderte er mit seiner Frau und 
scinem schwiegervater-!rof.-!eier- ins Land ein. Sie lebten in Jerusa 
lem. Zuerst arbeitete ör.lirsch im “ikur Cholin"--rankenhaus und 
war dann als selbgstänliger Kinderarzt tätig. £r wurde bekannt und 
viele Patienten, Juuen und Araber,ströuten in 0 Praxis. Abends 
sah man ihn entweder im Café "hormon" oder in "Vienna" ‚wo cr nit 
seinen Kollezen-alles lauter tJeckes" über “eltprobleme diskutierte. 
Öfters dróhnte das Lucien aes Kinierarztes Miraen wihrend der 
Debatte. 

1948 wurde Ur 4irseh naca Tel-Aviv, als Leiter der “inverubveilung 
des städtischen Krenkenhauses “lladasga”" in der Balrourstrasse, be~ 
rufen.Auch hier war er erfolgreich, Er eröffnete dort eine beson- 
dere Polyklinik für defektive Kinder, Der "eiter des Xrankenhauses 
unterstütze ihn sehr una hatte er die Möglichkeit,scine wissenscnal 
lichon Forschungen fortzusetzen, Als er sich in diese “eit orinnort 
sagte er ‚Sch war hier immer glücklich,ich war nicht ceich,meine 
wirtschaftliche Lage wer aber gut und ich hatte mich Über nichts 

zu beklagen." 


1948 reiste Ör.Hirsch zu einen medizinischen Kongress in Kopen- 
hagen,wo er über seine Forschungen einen Vortrag hielt,Aufgrund 
seines Vortra;s wurde ihn’ cine finlacunyz des Max Planci-instituts 
übernittelt,um dort weitgehende Forschungen Uber defektive Kinder 
durchzuführen,Um ii zu verwirklichen, vergingen jedoch 
drei Jahre.Js mussten entspr ngen und bedeutende 
elder zur Lurchführung dieser e ደ es 
lirsch zügerte,ob er die binladuas 

Söhne war Mitglied des Kibzuz Beth All Ke 

kei "EL AL" una der Aclteste Kıaserorst in den ۰ 

wollte aber sich mit der Yorschung befassen und wis 

Erfolge erzielen dis ۹ *csLeastraum waren, zr war schon 

alt. Wie viele Jahre konnte er noch warten, sis the mie für 
Forschung erforderlichen Voraussetzungen geschaffen werden wur 
die nan inm in Deutschland angeboten hatte. ör.liirsch veschios 
fahren. 


Dr. Hirsch hatte schon früher einen zuten Freund, Are Zell von 


Eckart,der im “ahre 1954 als Leiter des deutschen lresseantes und 
Sprecher der Bonner Regierung tütig war. Hirsch hatte ihn kennen- 
gelernt,als er ein freier Journalist in Jeutschland war, nachdem 
er wegen seiner Antinazi- esinnung nach der Machergreifung Hitler: 
aus dem Auswaertigen 7 entIerst wuruvu wade 
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ty 
. 


Ein anderer Freund der Familie Hirsch war der Priisident der Zio- 
 nistischen Weltorganisation,Jr.Nahum Goldmann. Vor 14 Jahren,kurz 


vor der Unterzeichnung des Wiedergutmachung sa bkommens bofürcht ete 
Jr.Goldmann den Ausgang der Verhandlungen und eriunerto sich a 
den Freund seines Freundes.Zr bat Lr.lirsch,mi+ ihm zusammen zu 
von Eckart zu Zaiten, Und vei ihm un Verst. ninis Zür unsere Sache 
zu WOr vene 


Hirsch traf sich mit seinem Freund.Man uüternielt sich über dieses 
und jenes und unter anderea erzählte er ihm,dass zeintausende 
deutscher Juden im Lande in eines Art "Kulturwüste" lebten,das sie 
kein Wort Hebräisch lernen konnten, Jr schlug sr.von Ecka rt NOT. 
etwas Mec Bibliothek,üie den Linwanderern aus Jeutschland dienen 
833410, نات‎ spenlen,U.zw, falls eine solche errichtet wücde,sollte 
Vou Senat teusend von seinen Düchern stiften una و‎ ው ቀ ሻሽ 
XENÍXNEREXIEXIEXNNEZ alles andere sollte die ueutsche “cv ier ng 
übernehmen. Die deutsche Le, eng سو ہے‎ sich | damit eine 
den und Jr.von Eckart teilte seinem ‘reunde mit,dass jcäen ionat 
der Bibliothek boo Dollar angewiesen ۰ würden. 


Die Sache wurde nicht an die oes Glocke gohüngzt. Freunde und 
ا‎ kamen in die Wohnung Hirschs und liehen sich Bücher aus, 
Im Laufe der seit sprach sicu die sache herum una die Le.erzahl 
stieg dauernd an.Dr.Nirnchn sorgte in erster Linie flr seine Pach- 
kollezen,ule die einsculügige Liters tir Taven. Acer eco und mach cas 
karen ench Angehörige anderer Berufe und bestellien vort zücher. 


Allmählich verwandelte sich die اہ‎ Dr.Hirschs In eine Art 
óffentlicher Bibliotkek, 


Inzwischen wanderte +r.llirsch nach Jceutschland aus uni die Biblio- 
tnek wurde ständig erweitert.“an erwarb eine grössere Wohnung, die 
gleichfalls auf den Naucn voa +r.läirsch eingetragen wurde uer dio 
Bibliothek von Jeutschland aus leitete, ۷۵1 ۵۰۱۵ er als መ Hobby 
betrachtete, Dr xam zweimal jährlich ins Land,um zu sehen,wie 

aie Bibliothek geführt wurde. 


in dea neuen Sälen wird die Wierrechaft" Dr, Hirseks lier weniger 
zu spüren sein. La gibt arci Bibliothckare,deren. Gehalt von aor 
deutschen Regierung "bezahlt wird. Die Zahl SC Lacer stieg von 
2 wöchentlich auf 60-70 täglich. Auch die Zus Tense t2 nz der 

eser hat sich gelindert. Nicht nur alte ار وا‎ ‚sondern auch Neu- 
einwanierer, , Angehörige technischer uni anderer Jorufe,sie alle 
strömen in diese ciblioi:.exe. 


Prof, Hier ist ne او‎ des Rotary-Klubs in Serlin..r beschüf- 
tiet Sieh nit Int anten wissenschaftlichen Forschun;en und 
doziert als susu an ac! 702768807 on der Universitat Yer 
lin. -rotzdemn „sagte er nir, uat er in veutschland ein ¿evissos 
Gefühl der !remäheit,das er frúher, vor litler,nicht gekannt hatte, 
Jie dortigen Juuen unterscheiden sich von ihrer Umwelt.. Uber das 
Jüuische eben in Deutschland sagt xrof.Hirsch:"Es gi. dort kein 
Lceben,das man im gewissen Sinne als jüdisch bezeichnen könnte., is 
gibt dort keine Zukunft.Eine jüdische Zukunft besteht doit nicht 
und weshalb sollte es auch anders sein?" 
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Frau Marie Louise Gericke 
rerman Information Center 
¡10 Park Avenue 

New York, N.Y. 10022 


H e 


etre: Ausstellung "Juedische Presse in 19 م‎ Jahrhundert" 


sehr geehrte Frau Gericke, 


haben Sie besten Dank fuer Ihr ausfuehrliches 
Schreiben vom 10, April und fuer all das Material, 
das Sie uns zugeschickt haben. 


wie ich Ihnen in mehreren Telephongespraechen 
bereits gesagt habe, erschíon mir grundssetzlich die 
Idee, die Ausstellung in unserem Institut zu veran- 
stalten, sehr interessant. 


dir haben uns nun hier im Institut auf Grund der 
ausfuehrlicien Information und auf Grund des sehr 
schoenen Katalogs die Angelegenheit sehr genau ueber- 
legt. Leider ist das Resultat unserer Ueberlezung 
nicht positiv. Wir wuerden uns sehr gefreut haben, 
Herrn Dr. Bernhard Poll hier begruessen zu koennen 
und mit ihm an der Ausstellung zu arbeiten, Aber 
bereits rein physisch erscheint daa Projekt mehr als 
schwierig. Dio Schaukaesten, die uns zur Verfuegung 
8tehon,und der entsprechende Raum fuer die Schaukaesten 
betragen boi weiten nicht 10 Quadratmeter Ausstellungs- 
flaeche, die erforderlich sind, 


Ich hoffe, Sie veruebeln es mir nicht, wenn ich 
ausserdem zur Sache selbst darauf hinweise, dass die Aus- 
stellungsobJekte, die im Katalog verzeichne& sind, fuer 
New York nicht erschoepfend genug erscheinen. Die 
deutschsprachigen Zeitungen sind ziemlich vollzaehlig 
vertreten - allerdings darf ich Ihnen mitteilen, sind 
praktisch all diese Zeitungen im Institut hier vorhan- 
den, sodass ein Transport von Deutschland ueberfluessiz 
waere. Darueber hinaus muss jedoch beruecksichtigt 
werden, dass das Thema "Juedische Presse im 19.Jahrhun- 
dert" ya ganz bewusst alch nicht nur auf die deutsch- 
anrachige Inedianha Pnanaa haanhnaanire. Ahan Ata niche 
deutschsprachige Presse ist in der Ausstellung bei weoi- 
tem nicht so ergiebig vertreten, wie es das New Yorker 
Publikum mit Recht erwarten wuerde. Ich bin nach Rueck- 
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Marie Louise Gericke, German Information Center, liew Yor 


sprache mit Freunden, die der Yivo, Institute for Jewist 
tesear ch, und der New York Public Library nahestehen, zu 
lar Voberzeugung gekommen, dass diese Institutionen viel 
reichere Bestaende von juedischen Zeitungen und Zeitschrif- 
ten in onglischar, jiddischer und anderen Sprachen in ihren 
Sammlungen haben, als der Katalog enthaelt. 


Darf ich Sie auf den Artikel "Presse" im Juedischen 
Lexikon, Juedischer Verlag, Berlin 1930, Bd.IV (1j "Me-a" 
Spalte 1104} Tabelle "Juedische Presse I und II (Seiten 
I -= /)" hinweisen. Diese Tabellen geben Ihnen eine 
volle Uebersicht ueber die } Entwicklung der juedischen 

resse und der einzelnen Zeitschriften, Zeitungen usw. 
Natuerlich ist das 19. Jahrhundert besónders wichtig fuer 
den Anfang des groessten 26۵1 و1۵‎ der juedischen Presse 
jedoch wuerde es wahrscheinlich geruegt werden, dass das 

ifkommen der juedischen Presse im 10.Jahrhundert, in Hol- 
land sogar schon frusher, von einer solch historischen Aus- 
stellung ignoriert wird. 


serade weil ich glaube, dass die Bestrebungen des Aachener 
Museums besonders lobenswert sind, halte ich ea fuer geboten, 
diese Zeilen zu 00 in Vergleich des Katalogs 
it dom oben zitierten Artikel in Juedischen Lexikon 
wird Ihnen und Herrn Dp. Poll meine Ausfuehrungen viel ver- 
steendlicher machen, 

iie ich Ihnen bereits telephonisch sagte, tut es mir 
ausserordentlich leid, dass das Projekt nicht zustande 
commen kann. Aber ich bin ueberzeugt, dasa Sie und Herr 
Dr. Poll Verstaondnis fuer die Situation aufbringen werden. 

Mit besten Gruessen 


Ihr ergebener 


ጃ "ہچ‎ 
: L Gi 
Dr. Fred Grubel 
Dirextor 


and, beginning June 1, it will be on 
view in the Anne Frank House in 
Amsterdam. 


The Amsterdam exhibition will 
broaden the scope of the present 
display to include numerous additions 
from Dutch collections and will be 
called: “The Jewish Press in the 
Netherlands and Germany, 1875-1943". 
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the German's enthusiasm, Forckenbeck 
received editions of every newspaper 
published in New Zealand. 


During his lifetime Forckenbeck 
became the object of ridicule. “Only 
madmen save newspapers!” he was 
continually told. The criticism obvi- 
ously affected him profoundly, for he 
requested that the following text 
appear on his gravestone: "Vita longa 
pro nihilo* (“A long life for nothing"). 


In any case, the Forckenbeck col- 
lection has since proved its worth. 
Today inquiries are continually re- 
ceived from all over the world at the 
Aachen museum concerning many 
small, short-lived newspapers and 
early editions of others that have 
been ignored by government and uni- 
versity libraries. 


The Aachen museum has also been 
responsible for the setting up of a 
number of important exhibitions aside 
from the one in Bonn which just 
closed. In 1964 it organised “The 
Revolution of 1848-49 in German 
First Editions”, which was held in 
Düsseldorf, and in 1966, “Current 
Events in Headlines“, held in Kiel. 


At Anne Frank House 


The Bonn exhibition was first shown 
in 1967 in Tel Aviv and Haifa, last 
year in San Francisco and West Berlin 
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Jews' Gifts to Europe Recorded 


In a Century of Newspapers 


by Klaus Poll 


era is explained partially by the fact 
that they were buried underneath 
thousands of other newspapers belong- 
ing to the collection, and would thus 
have been difficult to find even by 
anyone who set out to do so. Then, 
too, during World War II in order to 
protect the whole newspaper collec- 
tion from bombing raids it was cached 
in a forest outside the city. 


Culture on Newsprint 


Founded in 1886, the Aachen News- 
paper Museum was the life work of 
Oskar von Forckenbeck, a lawyer by 
profession, but also a man who rec- 
ognised the potential cultural value 
of the newspaper as a historical doc- 
ument. Forckenbeck donated both his 
energies and his fortune to the project. 


In order to enlarge his collection 
he wrote to all corners of the earth. 
Assistance came from the then Ger- 
man postmaster-general and numerous 
German diplomats stationed abroad. 
From a former New Zealand Minister 
of Labour, George Fischer, for example, 
whose first career had been as a 
printer and who sympathised with 
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Januar 1877. Heft ۰ 


L Jahrgang. 


Jüdisch -literarisches 
Central-Blatt, 


in oseo 


Dr. Emanuel Schreiber. 
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Y. Ueber die Bereehitentu Ar Rotor der Poliscben elute von 
Hermosa ber, 


H. Dip 'ነ/40.8 vun Dr, (፡ብ..ዞ Khoa, 


Königsberg i Pr. 


Vong veal. Prange $t 


1877. 


Diene Nonatsschrllt owas vlerteljührl, ۲ Mk 50 PL, 
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First edition: 
Marked “Probe- 
nummer” (sam- 
ple copy), this 
newspaper 
published in 
Königsberg by 
r. Emanuel 
Schreiber, rabbi 
of the Jewish 
community at 
Elbing, East 
Prussia, ap- 
peared in 
January 1877. 


ج یڈ شش شش ہش ںہ (See artıcle) Mm‏ 
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THE BULLETIN, MARCH 25, 1969 


A unique and much-traveled exhi- 
bition—it has gone to Tel Aviv, Haifa, 
San Francisco and Berlin—sojourned 
in Bonn recently in connection with 
the Federal Republic of Germany's 
Brotherhood Week programme. 


The title of the exhibition is simply: 
“The Jewish Press in the 19th Cen- 
tury“. Its Bonn showing was co- 
sponsored by the Society for Christian- 
Jewish Co-operation and the Inter- 
national Newspaper Museum in 
Aachen. It was shown in the Rhenish 
State Museum. 

On display are 136 copies of alto- 
gether 95 different Jewish newspapers 
published during the course of the 
last century and appearing in such 
far-flung cities as Warsaw, Saloniki, 
Hamburg, London and Cincinnati. The 
newspapers have been arranged at 
the exhibition according to the lan- 
guage in which they were printed: 
German, Yiddish, Hebrew and Ladino 
principally, as well as, to a lesser 
extent, English, Spanish and Hunga- 
rian. 


Although the very first Jewish 
newspaper was printed as early as 
the 17th century in Amsterdam, Ger- 
many’s first Jewish periodical written 
in the German language, called 
Sulamith, was not founded until 1806 
in Dessau, which also happened to Le 
the birthplace of the famous Jewish 
philosopher of moral and social en- 
lightenment, Moses Mendelssohn. 
Thereafter, however, during the 19th 
century the focus of Jewish newspaper 
activity shifted from Amsterdam to 
Germany, where by the end of the 
century some 21 percent of all Jewish 
newspapers in the world were pub- 
lished. 


Age of Aspiration 


The newspapers shown offer the 
viewer an insight into an age of aspi- 
ration—with the Jewish communities 
frequently the standard-bearers and 
pace-setters. 


The newspapers reflect these com- 
munities’ struggles for reforms, eman- 
cipation and cultural co-existence; 
and reflect, too, hopes that became, 
too often, disappointment. 


Most of the newspapers displayed 
in Bonn were lent from the exhibi- 
tion's co-sponsor, the Aachen News- 
paper Museum, whose collection 
numbers over 100,000 copies of news- 
papers, including many first and last 
editions as well as special and anni- 
versarv issues, 


That so many of the copies of 
Jewish newspapers belonging to the 
museum in Aachen survived the Nazi 
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End of Jewish Press in Germany 
Collection 


